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Mttagrit auf die „Altzreußifche Ieitimg" 
für die Monate November und Dezember werden von allen 
Postanstalten und der Expedition, sowie den bekannten Ausgabe- 
stellen entgegengenommen. bleu hinzutretende »lbonnenten erhalten 
®tr Zeitung schon von dem Tage der Bestellung ab

ÄF* vollständig gratis geliefert.
Bei Vorlegung der Abonnementsguittung für die Monate 

^oveinber uitd Dezember gewähren wir ein Inserat oder mehrere 
Inserate von zusammen 8 Zeilen gratis.

mä» JmWochenabonnement —■
ct|)ätt man die „Altpreuhische Zeitung" bei Abholung für 13 Pfg. 
Md frei in s Hans für §5 Pfg, 
DicWghsH"der Westpriegnitz. 
™ 29. Oktober, also diesen Freitag, findet die
^,lu)stagsp)g^ «ir den Kreis Westpriegnitz statt.

Wahlkreis liegt im Herzen des Gebietes des 
Uelblfch^ Jilnkerthunls. Er zeigt auch in seiner 
^ülen Wschung der Bevölkerung alle Eigenheiten

, ' f • (P11 |UI uvwifv. V^HIV y)Wfjv*v ,xjv**r

tj? bunkern und auch nicht adligen Nitterguts- 
'fhtzcrn, zahlreiche Dörfer mit großen Bauernschaaren, 

bisher zumeist den Junkern, ihren Feinden und 
Schädlingen, blind und bedingungslos gefolgt sind 
Und ihnen Wahlhilfe geleistet haben, ein großer 
Stab streng orthodoxer Pastoren, in den zumeist 
kleinen Städten, ein rühriges und intelligentes 
Bürgerthum, ohne politische Leidenschaftlichkeit, doch 
vielfach auch ohne die genügende politische Abge- 
klürtheit und —, besonders in der Hauptstadt 
Wittenberge, die in der Mitte zwischen Berlin und 
Hamburg liegt -y eine Arbeiterschaft, die in der 
Hailptsache für die Sozialdcmokratie gewonnen ist.

Die Reichstagswahl ist darum nothwendig ge­
worden weil einem der Rittergutsbesitzer des Kreises, 
der bei den 1893er Hurrahwahlen das Reichstags- 
Mandat der Westpriegnitz erlangte, die Sonne der 
kaiserlichen Gnade besonders stark geleuchtet hat. 
Derselbe, nämlich der frühere Husarengeneral, Herr 
b. Podbielski, ist zum Postgeneral ernannt worden. 
Aun steht die Frage so, ob ein Berliner Bürger, 
mit Namen Max Schulz, der Erbe des Reichstags- 
Mandats des Gutsherrn auf Dalmin werden soll. 
Max Schulz, Berliner Stadtverordneter und seit 
Hermes' Rücktritt aus dem politischen Leben auch 
Landtagsabgeordueter für Ostberlin, manchem Frei­
sinnigen im Lande gut bekannt durch seine ur­
wüchsig.' Beredsamkeit, ist, w er schon bei der 
1893er Wahl in diesem Kreise war, der Kandidat 
der freisinnigen Volkspartei, dre mtt ihm und für 
ihn seit Wochen eine höchst fleißige und umsichtige 
Thätigkeit in der Westpriegnitz entMet. Die Kon­
servativen aber haben, damit der Kreis hübsch in 
der Familie der Junker bleibe, sich einen alteinge- 
sessenen „Edelmann" zlim Kandidaten auserkoren, 
den Herrn von Saldern-Plattenburg. -vnZer 
5taudidatverkörpert die „nothleidende Landwirthschaft 
in seiner Person aufs Beste. Sem nn Kreise be- 
legenes Rittergut Plattenburg steht unter Sequestra­
tion, und er ist Ritterschaftsdirektor in Perleberg

Die Konservativen renommrren sehr damit daß 
ihr Kandidat tut Kreise heimisch ist, wahrend der­
jenige der Freisinnigen „aus weiter Ferne kommt", 
wie" es in einem ihrer Flugblätter heißt. Diese 
weite Ferne ist Berlin, von wo aus der Kreis m 
einer guten Stunde niit der Eisenbahn zu erreichen 
ist Die freisinnigen Redner unterlassen nicht, daraus 
aufmerksam zu inachen, in wie vielen Kreisen die 
Konservativen ihre Kandidaten aus weiter Feriie 
herholen und dann auf ein Zweites. Nämlich 
daraus 'daß die Konservativen beständig die Eiu- 
sührung von Diäten für die Neichstagsabgeordneten 
verwerfen Dadurch ist es vielfach nicht möglich, 
tüchtige Männer int Kreise selber für eine Reichs­
tagskandidatur zu gewinnen, so auch in der West­
priegnitz, wo ein freisinniger Bauer mtr darum mcht 
aufgestellt werden konnte, weil es keine Tagegelder 
im Reichstage giebt.

Den Konservativen haben ihre entarteten 
Sprößlinge, die Antisemiten, böse in die Suppe ge­
spuckt. Sie haben nämlich einen eigenen Kandidaten 
aufgestellt und arbeiten für denselben mit den üb­

lichen Mitteln und mit allem Nachdruck. Sie haben 
aus den Programmen der verschiedensten Parteien 
vorurtheilssrei alles ihnen passend Erscheinende 
entw—unden und führen einenKamps gegen dieJuden 
in einem Wahlkreise, wo man Juden mit der Laterne 
suchen muß. Was sie an Dummen einsangen wer- 

v , den, das nehmen sie den Konservativen ab; die 
mAifisch ostclbischen Kreise. Eine größere Zahl Freisinnigen sind ihnen darum nicht böse. Um so 
Junkern und auch nicht adliaen Ritterguts- größer loird ja die Aussicht für Max Schulz, in 

die Stichwahl zu gelangen. Daß auch die Sozial- 
demokraten zur Stelle sind und das Blaue vorn 
Himmel heruuter schimpfen gegen die Freisinnige 
Bvlkspartei, das ist nicht mehr als selbstverständlich. 

Am letzten Sonntag ist der Wahlkreis von 
allen Parteien besonders stark bearbeitet worden. 
Besonders scherzhaft war, daß ein freisinniger 
Berliner Redner dem Herrn von Saldern-Platten- 
burg mit konstanter Bosheit von Dorf zu Dorf 
iiachzog und überall, wo er eine Versammlung ab­
gehalten, nachher seinerseits eine Versammlung ab- 
hielt. Wer zuletzt lacht, lacht am besten. Die 
Landleute rissen sich um die Stimmzettel für Schulz 
und äußerten sich über die Saldern'schen Reden nichts 
weniger denn schmeichelhaft. Mag der 29. Oktober 
ein Tag der Freude für die freisinnige Volkspartei 
werden, ein Tag des Segens für das Land, welchem 
freisinnige Wahlsiege und die immer stärkere Er­
munterung und Ermuthigung des Volkes noththun.

„Der Entwurf eines Gesetzes 
über die Angelegenheiten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit. 
Dem Bundesrathe ist kürzlich wieder ein Gesetz­

entwurf zugegangen, der durch das bürgerliche Gesetz­
buch nothwendig geworden ist und gleichzeitig mit 
diesem in Kraft treten soll. Er behandelt die An­
gelegenheiten der sogenannten freiwilligen Gerichts­
barkeit und ist bestimmt, auf diesem Gebiete endlich 
die Einheitlichkeit des Verfahrens zu bringen, die 
jetzt so schmerzlich vermißt wird. Heutzutage kann 
jeder Angehörige des Reiches in die Lage kommen, 
in dieser oder jener Angelegenheit der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit mit einem Gerichte eines anderen 
Staates tu Verbindung treten zu müsse«, und stets 
wird man es dann störend empfinden, daß in jedem 
Staate andere Bestimmungen über die Behandlung 
jolcher Angelegenheiten gelten.

Unter dem Ausdrucke „Freiwillige Gerichtsbarkeit" 
versteht man die Mitwirkung der Gerichte bei 
privaten Rechtsgeschäften durch Einstellung einer 
notariellen Thätigkeit, z. B. durch Anfnahute von 
Verhandlungen, bei denen eine gerichtliche Mit­
wirkung^ vorgeschrieben ist, wie bei Testamenten, 
durchs Führung der Grund- und Hypokhekenbücher, 
der Handels- und Genossenschaftsregister, durch die 
obervormundschaftliche Thätigkeit 2C. Von Frei­
willigkeit ist dabei allerdings fast nie die Rede. 
Sie Gerichte müssen sich auf Grund der Gesetze 
Mit diesen Sachen beschäftigen, und ebenso muß 
derjenige, der ein Grundstück erworben, ein Kapital 
gegen hypothekarische Sicherheit hingegeben, der ein 
Geschäft errichtet hat, sich an das Gericht wenden. 
Die freiwillige Gerichtsbarkeit iimfaßt alle Ange- 
legenheiten, die außerhalb der streitige« Gerichts- 
barkelt liegen, bei denen also nicht Recht gesprochen 
wird Zwischen streitenden Parteien oder gegen Per- 
sonen, die einer durch die Strafgesetze verbotenen 
Handlung angeklagt sind.

Einige dieser Angelegenheiten find bereits durch

besondere Gesetze geregelt oder der Landesgesetzgebung 
Vorbehalten worden. Der jetzt dem Bundesrathe 
vorliegende Gesetzentwurf behandelt folgende An­
gelegenheiten: Vormundschaftssachen, Annahme an 
Kindesstatt, Personenstand, Nachlaß- uiid Theilungs- 
sachen, Schisfspsandrecht, Handelssachen, Vereins­
sachen und Güterrechtsregister, Offenbarnngseid, 
Untersuchung und Vernehmung tiou Sachen, Pfand­
verkauf, gerichtliche und notarielle Urkunden. Wie 
man sieht, sind es die verschiedenartigsten Sachen, 
die in dem Gesetze behandelt werden. Aber die 
Regelung, die der Entwurf herbeiführen will, bezieht 
sich nur aus das formelle Verfahreu, die Zu- 
ständigkeit der Gerichte u. bergt, und gerade 
deshalb sind seine Bestimmungen so wichtig und 
werthvoll für das große Publikum.

Auf Einzelheiten einzugehen, müssen wir uns 
heute versagen. Es wird sich dazu in ilächster 
Zeit noch Gelegenheit bieten. Nur einen Punkt 
wollen wir hervorheben. Int § 43 tvird angeordnct, 
daß, wenn bei einem Standesbeamten die Geburt 
eines unehelichen Kindes oder der Tod einer 
Person, die ein minderjähriges Kind hinterlassen 
hat, oder die Auffindung eines Minderjährigen, 
dessen Familienstand nicht zu ermitteln i^t, angezeigt, 
oder von einer Frau, die ein minderjähriges eheliches 
Kind hat, eine Ehe geschlossen wird, der Standes­
beamte hiervon dem Vormnndschaftsgerichte Anzeige 
zu machen hat. Ebenso hat, wenn die Anordnung 
einer Vormundschaft oder einer Pflegschaft in Folge 
eines gerichtlichen Verfahrens erforderlich wild, das 
Gericht das zuständige Vormundschaftsgericht 
hiervon.zu benachrichtigen Aehuliche Bestimmungen 
bestehen zwar wohl allenthalben bereits, aber es 
wird gegen sie sehr häufig verstoßen, wenn man 
nicht annehmen loill, was man nicht annehmen 
kann, daß das Vormundschaftsgericht den bei ihm 
von anderrn Gerichten oder Standesbeamten ein­
gehenden Anzeigen nicht immer Folge giebt. Es 
ist unbedingt nothwendig, daß mit dem Erlasse 
jener Vorschristeti mich Maßregeln getroffen würden, 
die die strenge Durchführung der Bestimmungen 
sicherten.

Politische Uebersicht.
Preußisches! Unter dieser kurzen aber für Süd­

deutschland hinreichend verständlichen Spitzmarke 
theilt der Stuttgarter „Beobachter" die neueste 
Affüre Schultze-Nahmitz (Ausschluß aus dem Krieger­
verein) und die von uns erzählte Jagdverpach­
tungsgeschichte: Staatsminister, Oberpräsident und 
Gemeiudevertreter mit. Der „Beobachter" schließt 
die Mittheilung der Thatsachen mit den Worten.-

„Matt bewahre sich diese zwei prächtigen 
Kabmetsstücke gut auf. Sie sprecheu Bünde 
über den Geist, mit dem der deutsche Vorstaat 
regiert wird und gegen den mit allen uns 
zu Gebote stehenden gesetzlichen Ntitteln 
wir in Süddeutschlaud uns zu wehren 
haben, da wir keinen Rückschritt wollen in die 
Zeiten eines Königs Friedrich zu Anfang dieses 
Jahrhunderts."
Zu der Krregervereiussache aus Nahmitz sagt 

der „Beobachter":
„Also: weil ein Mann nicht vertragsbrüchig 

werden wollte, wird er „auf Befehl höherer Be­
hörden" aus dem Kriegerverein, an den er Rechts­
ansprüche zu machen hat, entfernt! Oben kom- 
mandirt mau und unten findet man kein 
Wort der Erwiderung! In allen Krieger­
vereinen Württembergs muß man diese 
Kunde zur Verlesung bringen und in allen 
Dörfern den fchwäbischen Männern mittheilen: 
Seht, das ist prLnßifche Art, und dieser 
Geist ist's, der sich im deutschen- Reiche 
breit machen will!"

Selbst die gut preußisch gesinnten „Münchener 
N. N." hatten es dieser Tage getadelt, daß für 
einen Landrath Konflikt erhoben war, der einen 
Schnltzen dumm genannt hatte. „Man muß sich 
darüber klar werden, daß ä conto solcher Mißgriffe 
der Verwaltungsbehörden in den Blludesstaaten 
Empfindungen und Vorurtheile gegen den 
größten deutschen Bundesstaat geweckt werden, die 
dem Gedanken der Reichseinheit bösen Schaden zu­
fügen." So das Münchener Blatt.

„Moralische Eroberungen in Süddentschland" 
nennt man das Ganze!

* *
Die Landwirthschaft und die Liberalen. 

In der am 23. d. M in Stolp in P. abge­
haltenen Wanderversammlung der Liberalen, in der 
Rittergutsbesitzer Wüstenberg-Rexin als Kandidat 
für den Wahlkreis Stolp-Lauenburg und Geheim­

rath Benoit als solcher für Kolberg - Köslin 
proklamirt wurden, wurde als Ergebniß einer Er­
örterung über die Lage der Landwirthschaft, an der 
sich nur praktische Laudwirthe betheiligten, nach­
stehende Resolution, die mit dem Märchen von der 
Feindschaft der Liberalen gegenüber der 
Landwirthschaft in offenem Widerspruch steht, 
einstimmig augenommen: Durch Vernlehrung 
der Verkehrsmittel (Kleinbahnen), billigere 
Eifeubahntarife, insbesondere für Futter- und 
Düngemittel, durch Hebung des Kredits- und Ge- 
uossenschastsweseus, durch Erleichterungen der Par- 
zellirungen, durch Unterstützung von Ateliorationeu, 
sowie durch Vermehrung der Fachbildung ist die 
Landwirthschaft zu fördern, ihre Leistuiigsfähigkeit 
zu erhöhen und ihre Produktion zu verbilligen. 
Das Börsengesetz mit der Aufhebung des Termin­
handels hat aber sowie den Handel auch die Land­
wirthschaft geschädigt. Die Bestiminnngen Über die 
Preisnotirnngen haben Differenzen zwischen Kauf­
leuten und Landwirthen herbeigeführt, welche für 
beide nachtheilig sind. Eine baldige Abände­
rung des Börsengesetzes nach dieser Richtung 
liegt int Interesse der Landwirthschaft. Die Er­
haltung einer kaufkräftigen Kaufmannschaft, welche 
für die landwirthschaftlichen Produkte einen günstigen 
Absatz vermittelt, kann den Landwirthen nur will­
kommen sein. Die Agitation des Bundes der 
Laudwirthe für die unausführbaren und mit dem 
Staatswohle unvereinbaren sogenannten großen 
Dtittel haben die Landwirthschaft schwer geschädigt, 
ihren Kredit erschüttert und in weiten Kreisen der 
Landwirthe Muthlosigkeit verbreitet.

♦ *
♦

In der bayerischen Kammer der Abge­
ordneten begann am Montag die Berathung des 
Militäretats, bei welcher Gelegenheit die Abge­
ordneten Dr. Schädler und Dr. Öfterer die Frage 
der Militärftrasprozeß-Ordnnng zur Sprache 
brachten und lebhaft betonten, daß der oberste 
Gerichtshof ein Reservatrecht Baierus sei. 
Weurl man aus der jüngsten Erklärung des Kriegs­
ministers im Finanzausschüsse herausleseu dürfe, 
daß die baierische Regierung für die volle Wahrung 
dieses Reservatrechtes eintrete, oaun würde das 
ganze Volk hinter dem Minister stehen.

*
Ueber eine Säbelaffaire in der Kaserne 

wird aus Frankfurt a. M. folgendes gemeldet: 
Der 20jährige Maschinentechniker Wilhelm Becker­
aus Höchst, der in der Kaserne der Gutleutstraße 
einen ihm bekannten Rekruten besucht hatte, begrüßte 
aus dem Kasernenhof einen Hauptmann. „Was 
wollen Sie, ich kenne Sie ja garnicht," fuhr 
ihn ber Hauptmann an, worauf der Zivilist angeblich 
ertuiberte, „das ist doch Austaud, daß ich Sie grüße!" 
Hierüber ausgebracht, zog der Hauptmann in 
Gegenwart mehrerer Soldaten seinen Säbel und 
versetzte dainit dem jungen Manne mehrere 
Hiebe über den Kops, so daß Blut floß und 
der Zivilist außerdem eine Verletzung am linken 
Zeigefinger und am Handteller davoutrng. Hierauf 
ergriff ber junge Mann die Flucht, worauf ihn 
der Hauptmann noch eine kurze Strecke verfolgte. 
— Vou anderer Zeite wird hierzu gemeldet, daß 
der Hauptmann von dem Maschinentechniker sehr 
gereizt worden sein soll, bevor er von der Waffe 
Gebrauch machte.

Deutschland.
Berlin, 25. Oktober.

— Der Kaiser nahm heute Vormittag den 
$ortrag des Stellvertreters des Staatssekretärs des 
Reichsmarineamts Büchsel und des Ehefs des Niaritte- 
kabinets Freiherr« von Senden-Bibran entgegen.

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg." meldet, wird 
ber Reichskanzler Fürst Hoheulohe erst morgen 
in Berlin erwartet.

__ Staatssekretär Tirpitz begab sich heute nach
Dresden.

— Der Staatssecretär Frhr. v. Thielmann 
ist heute in Stuttgart eingetroffen.

— Wie verlautet, soll mehreren Eisenbahn­
direktionen von der zuständigen Militärbehörde 
in aller Form mitgetheilt worden sein, daß bei 
eiutretenber Mobilmachung ber gesammten 
Armee der derzeitige Wagenpark schlechter­
dings nicht ausreichen würde, um die Truppen 
mit den Pferden u. s. w. nach dem von bett Linien- 
kommissioueu bearbeiteten Fahrplane rechtzeitig zil 
befördern. , (

— Der deutsche Landwirthschaftsrath ha l 
bett wirthschastlichcn Ausschuß zum Zweckt! oer 
Vorbereitung und Begutachtung Hände yf



Griechenland.

scher Maßnahmen als Vertreter den Reichsrath! verhaftet worden. Sie haben geständlich mehrere»Lehrlinge von dem Besuche der staatlichen! tages in Bezug auf eine einheitliche Regelung dcr 
Frechern v. Soden-Fraunhofen, einen Barern, ferner I Tausend Ein- und Zweiftancs-Stücke in Umlauf Fortbildungsschule dispensirt werden sollen, welche I Gehaltsbezüge ihrer Lehrkörper und Gleichstellung 
den Grafen Kanitz-Podangen, Dr. v. Frege-Welitzin, gesetzt. den Nachweis führen, daß sie die Schule des Kauf- derselben mit den Gehaltsbezügeu der Lehrer n»
den Domänenrath Rettich-Mecklenburg und den * Beim Untergang eines griechischen Fahr- männischen Vereins wöchentlich mindestens 6 Stunden nicht vollständigen höheren Knabenschulen vorstellig 
Oekonomierath Winkelmann-Westfalen vorgeschlagen. I zeuges bei Thera ertranken 17 Personen. I besuchen. Die Schule in ihrem jetzigen Verhältniß I zu werden.

— In Rostock hat derWahlverein der frei-1 ------------- dürfte indeß nur ein Provisorium sein. Ihre Zu-1 Stadttheater. Die Direktiou machte uns
sinnigen Volkspartei am Freitag beschlossen, die! 8Klt8 hlMt kunft wird wesentlich von dem abhäugen, was die! gestern wieder mit einer Novität, dem LustsM
Kandidatur des Abgeordneten Barth im Wahlkreise! vvu . Schule leistet, wie sich die Schüler verhalten rc. „Der Fluch der bösen That" von Haus Hochfeldt
Rostock bei den nächsten allgemeinen Wahlen zu I *** Neuenburg, 25. Okt. Zur Anlage des I Der Kaufmännische Verein wird auch weiterhin über I bekannt. Der Fluch der böseu That ist nach Schiller, 
unterstützen, nachdem die freisinnige Vereinigung sich I Schlachthauses soll eine Parzelle von dem Grund- die Schule wachen. Herr Stadtrath Sallbach giebt daß sie fortzeugend Böses muß gebären. Die böse 
entschlossen hat, in den Wahlkreisen Hagenow-1 stück des Maurermeisters Herrn Lau in Größe von I der Hoffnung Ausdruck, daß die Prinzipale das That begeht hier ein von einem mecklenburgische 
Grevesmühlen und Güstrow-Ribnitz die Kandidaten I 2 Morgen für den Preis von 3000 Mk. angekauft Vorurtheil gegen die Schule doch fallen lassen I Städtchen nach Berlin versetzter Lieutenant, der in 
der freisinnigen Volkspartei zu unterstützen. I werden. Die Stadtverordneten genehmigten den werden und richtet zum Schlüsse an die Schüler die I etwas unüberlegter Weise seine alten Kameraden

— Im Wahlkreise Landsberg-Soldin hat »Bauplan und der Magistrat wurde beauftragt,! Aufforderung, regelmäßig die Schule zu besuchen I herzlich eingeladen hat, ihn in Berlin zu besuchen,
die freisinnige Vereinigung am Sonnabend in einer I alles Weitere zu veranlassen. Die Anlage soll I und sich ordentlich zu betragen. Etwaige Unge-1 und dies mit so gutem Erfolge, daß er mit seiner 
Wahlversammlung als Reichstagskandidaten an 1 75000 Mk. kosten mit Kühlanlage, welche allein Hörigkeiten der Schüler sollen in Zukunft strenge I jungen Frau in 3 Monaten einige 60 Tage 
Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Abgeord-! 15000 Mk. kostet. Die Chauffeebauverwaltung hat geahndet werden. Im Wiederholungsfälle sollen Besuch hatte. Um endlich einmal Ruhe zu haben, 
neten Schröder den früheren Reichstagsabgeordneten I bereits die Genehmigung zur Aufnahme der Ab-1 solche Schüler eventuell vom Besuche der Schule bedient er sich einer neu ankommenden Familie
Schrader nunmehr aufgestellt. I Wässer in den Chausseegraben, wenn sie durch Klär-1 ausgeschlossen werden und würden die staatliche I gegenüber einer kleinen Lüge, nämlich daß seine

— Heute hat eine Berathung von Berliner I bassins geleitet werden, ertheilt. — Zum Besten Fortbildungs- und Gewerkschule besuchen müssen. Frau zu ihrer Mutter gefahren sei, die sich ein
Getreidehändlern darüber stattgefunden, ob es! der Ueberschwemmten veranstaltete gestern der Im Ganzen sind 132 Schüler angemeldet, welche Bein gebrochen habe. Als angeblicher Stroh'
angebracht sei, der Aufforderung des Handelsministers, Männergesangverein im „Schwarzen Adler" eine in drei aufsteigenden Kursen in vier Klassen unter- wittwer wird unser Held an einem Abend in den
an den Berathungen wegen Errichtung einer No-1 gut besuchte Vorstellung, bestehend aus Theater-1 richtet werden sollen. I Strudel der Vergnügungen gezogen, seine FrM
tirungskommission Theil zu nehmen, Folge zu I Aufführungen, Gesängen und Kouplets. Gewerbe-Verein. In der gestrigen außer- kommt hinter sein Treiben und erhält durch ein
leisten. Die Verhandlungen zogen sich in Folge I (?) Allenstein, 24. Okt. Die Meldung des I ordentlichen Generalversammlung, die von 34 stimm-1 von ihr angehörtes Gespräch zwischen ihreni Manne 
großer Meinungsverschiedenheiten in die Länge und I „Geselligen", daß sich hier eine Gesellschaft gebildet I berechtigten Mitgliedern besucht war, wurde an | und einem Freunde desselben zugleich die Gewißheit, 
mußten vertagt werden, ohne daß ein Beschluß ge-! hat, welche die Ausnutzung der Elektrizität als Be- Stelle des Herrn Zahnarzt Rodenberg Herr Photo-! daß sie von ihm belogen worden ist. Darob ist 
faßt wurde. I triebskraft für gewerbliche und Verkehrszwecke er- graph Basilius zum Verwalter des Vereins ge-! sie natürlich mit Recht böse, aber das Stück müßte

— Dem Vernehmen nach wird der durch sein! strebt, ist nicht richtig. — Gestern fand die Ver- wählt. — Der Vorsitzende, Herr Direktor Dr. Nagel,! kein Lustspiel sein, wenn sie dem Sünder schließlich
Vorgehen gegen den früheren Ortsvorsteher in I eidigung der Truppen hiesiger Garnison statt; die I theilte sodann mit, daß am 15. November im Ver-1 nicht nach einigen Ausreden verzeihen sollte. Ein 
Nahmitz, Ziegeleibesitzer Schultze, bekannt gewordene! Evangelischen wurden in der Jägerkaserne vereidigt einshause ein Experimentalvortrag über die ! Beileidstelegramm der von dem Lieutenant belogenen 
Landrath Stülpnagel am 1. November einen! und die Katholischen in der Kirche. I Telegraphie ohne Draht stattfinden wird. Der I Familie an die Schwiegermutter ruft diese nach
zweimonatigen Urlaub antreten, der in unterrichteten! (?) Allenstein, 25. Okt. Ein hoffnungs- Besuch dieses hochinteressanten Vortrages soll auch I Berlin, und den Missethäter droht ein Unwetter zu
Kreisen als die Einleitung zu dem endgiltigen Rück-1 volles Bürschchen ist der Schüler Joseph Nichtmitgliedern gegen Eintrittsgeld gestattet werden, vernichten, aber schließlich macht dieselbe gute Miene
tritt von seinem Posten aufgefaßt wird. ! Dembinski. EinZigarrenreisender beauftragte heute Der hohen Kosten wegen muß auch von den Mitgliedern I zum bösen Spiel und läßt sich wenigstens „einen

-----------  I den Jungen, ihm den Musterkoffer zu den Kunden (ein allerdings nur kleines) Entree erhoben werden, ! kleinen Knax" im Fuß andichten,' um "ihren 
I "achzutragen. Während nun der Reisende zu einem I — In der ordentlichen Vereinssitzung wurde dann I Schwiegersohn vor allzu großer Blamage zu retten.
I Kunden hineinging und den Jungen draußen die aus der vorigen Versammlung zurückgelegte Mit dieser Handlung ist eine Liebesgeschichte ver- 

Frankreich. , | warten ließ, verschwand der letztere mit sammt dem Frage betreffs das Abläufen größerer Fahrzeuge I webt, die selbstverständlich den befriedigenden Aus-
— Die Deputirtenkammer hat mit 358 gegen | Koffer, in dem sich Zigarren, Kundenverzeichnisse I vom Stapel in Form eines Vortrages beantwortet. I gang nimmt. Der Dialog ist nicht besonders witzig,

145 Stimmen die Vorlage betreffend die Ver-! und Proben von Getränken befanden. D. verteilte I Der Herr Vortragende verbreitete sich zunächst über ! sondern eher witzarm, vielfach direkt geschraubt. Die 
legung des Pariser Orleans-Bahnhofes l dann freigebig an andere Knaben Zigarren und »die Hellinge, welche einem ungewöhnlich großen I Darstellung ließ bezüglich der weiblichen Rollen 
nach dem alten Rechnungshof am Quai d' Orsay! soll den Koffer vergraben haben. Der Reisende Druck ausgesetzt sind (so beim „Kaiser Friedrich" nichts zu wünschen übrig. Frl. Wilhelmy zeigte 
angenommen. I machte sich mit einem Schutzmann sofort an die I 6000 Tonnen ä 20 Ctr.), zeigte an der Hand von I als Frau Lieutenant von Dinkelsbühl, daß sie den

— Die Budgetkommission hat im Einklänge I Verfolgung des Burschen, doch war dieselbe ohne I Skizzen, wie die Außenhaut des Schiffes durch leichten Konservationston beherrscht und sich leicht 
mit den Vorschlägen des Finanzministers Cochery I Erfolg, trotzdem er für die Ergreifung des D. Stapelklötze, Streben und Kreuzlager gestützt resp. I und ungezwungen zu bewegen versteht, und 
eine Herabsetzung der im Juli dieses Jahres be-1 50 Mk. Belohnung versprach. — Jnbetreff desI gehalten wird und erklärte die Bauart des sog.! Fräulein Josepha Stein gab die jugendliche

„ willigten Grundsteuer beschlossen. Zur Her-»großen Nieswandtschen Brandes in Linglack hat I Schlittens, mit welchem das Schiff vom Stapel in Henny v. Kratzberg mit der erforderlichen Frische 
' stellung des Gleichgewichts im Budget soll der! sich ergeben, daß ein neunjähriger Knabe die Häuser das nasse Element hineingleitet. Als Schmiermaterial! und Schelmerei. Gut waren auch die Rollen der

durch diesen Steuernachlaß entstehende Ausfall ein-! muthwillig in Asche legte, indem er bei großem! für die Gleitbahn wird Rindertalg und Seife be-! Frau v. Kratzberg (Henny Welten) und Frau
gebracht werden erstens durch Auflegung der durch ! Sturm am Schuppen Feuer anlegte. »nutzt und zwar waren beim Stapellauf des „Kaiser! von Breiten (Wilhelmine Jung) besetzt. Unter
Gesetz von 1872 eingeführten Steuer auch auf die» Osterode, 23. Okt. Der südliche Theil unserer I Friedrich" ca. 100 Ctr. davon nöthig. An der I den männlichen Mitwirkenden gefiel uns der
fremden Werthe, welche derselben bisher entzogen I Stadt vergrößert sich immer mehr, und wer diesen I Hand von Skizzen, Zeichnungen und Photographien! Referendar v. Sturmwind des Herrn Schweitzer 
waren, was einen Ertrag von 10 Millionen Francs I Theil der Stadt vor mehreren Jahren gesehen, I konnten die Erschienenen durch die Ausführungen I am besten, der in seiner Darstellung Energie und 
ergeben werde, zweitens durch Erhebung einer I würde ihn Wtzt kaum wiedererkennen. Man kann des Herrn Vortragenden ein deutliches Bild von Gigerlthum vorzüglich zu vereinigen wußte. Weniger 
Stempelsteuer von fremden Fonds, die 16 Millionen | ihn das Villenviertel nennen. Die Häuser, wahre I den Vorgängen erhalten, die dem Stapellauf der I sprach der Lieutenant v. Dinkelsbühl des Herrn 
abwerfen würde. Die Kommission hat es indessen! Prachtbauten, schießen südlich des Bahnstranges wie! Schiffskolosse vorausgehen und sich während des-»Banse an, der dazu zu neigen scheint, in Offiziers- 
abgelehnt, die Abgaben von französischen Werthen I Pilze aus der Erde, namentlich seitdem die neuen I selben vollziehen. — Herr Bruno Ernst zeigte so-1 rollen zu vielKommandoton hineinzubringen, der wohl 
zu erhöhen. I Kasernements, welche einen förmlichen Stadttheil I dann verschiedene Novitäten vor: einen praktischen I aus dem Exerzierplätze, aber nicht mehr im Salon an-Kasernements, welche einen förmlichen Stadttheil I dann verschiedene Novitäten vor: einen praktischen I auf dem Exerzierplätze, aber nicht mehr im Salon an­

bilden, gebaut und bezogen sind. Hier befindet sich | Korkzieher, Leimkochapparat, Holzbrandsachen aus | gebracht ist. Ganz verunglückt war der General- 
. ' 7 ,"7 . ..  , 7 - ------ - )

Thessalier ist nunmehr zwischen lazareth wird ^ebenfalls dort gebaut. — In der! Ahornholz-Auflage rc. »von seinem Landwehrmann Schulze inr Genrebild
Die westpreustische Aerztekammer beschloß „Kurmärker und Picarde", welches darauf gegeben

Während" dieser "Zeit 'sind | Stimme, dem neuen ministeriellen Entwurf eines | denn jeder höhere Offizier a. D. ein 'Eisenfresser 

Grundprinzipe zuzustimmen, jedoch eine größere I @6^x6^ $rL ^ßetri S)aS
Zahl nicht unerheblicher Aenderungen vorzuschlagen, zollte beiden Stücken lebhaften Beifall.
die sich besonders auf die Stellung der beamteten Die diesjährigen Herbst-5k""troll-Versamm- 
Aerzte, die Nichtansdehnung der Strafgewalt auf I hingen finden an den folgenden Tagen im Garten 
das außerberufliche Verhalten der Aerzte, die Zu-»des „Gewerbehauses" statt: Am Montag, den

— Wie die Wiener „Neue Freie Presse" aus | Muthmastliche Witterung für Mittwoch, den I sammensetzung des Gerichtshofes und der Beruf-18. November, Morgens 8 Uhr, für diejenigen
Konstantinopel meldet, lassen sich die Vorschläge »27. Oktober: Wolkig mit Sonnenschein, kälter, I ungsinstanz beziehen, da diese Aenderungen im In-! Mannschaften, deren Namen mit dem Buchstaben
der Pforte zur Lösung der kretischen Frage! windig, Strichregen. I teresse der Unabhängigkeit des ärztlichen Standes A, B, C, D, E, F, G anfangen; am selben Tage,
in folgende Punkte zusammenfassen: Vollständige | Personalien beim Gericht. Der Amtsrichter I für unbedingt nothwendig erachtet werden. Das Nachmittags 2 Uhr, für die Buchstaben H, I, J, 
Autonomie der Insel unter Souveränetät des Sul-1 Neumann-Hartmann in Elbing ist als Landrichter! Referat bezw. Korreferat über diese Angelegenheit K, am Dienstag, den 9. November, Morgens 8 Uhr,
tans; Ernennung des Generalgouverneurs, der tür-1 an das Landgericht daselbst versetzt. hatten die Herren Dr. Götz-Danzig und Dr. Arbeit- für die^ Buchstaben L, M, N, 0, P, Q, R; am
kischer Unterthan, wenn auch christlicher Religion, I Eröffnung der Schule des Kaufmännischen I Marienburg. Ueber die Bekämpfnng der Granulöse I selben Tage, Nachmittags 2 Uhr, für die Buchstaben 
sein soll, durch den Sultan; Garantie des Lebens I Vereins. Gestern Abend wurde in dem Schul-1 in Westpreußen sprachen die Herren Dr. Finger- S,_ T, U, V, W, X, Y, Z. — Ganz besonders
und Eigenthums der muselmanischen Bewohner von! gebäude der V. Knabenschule die Schule des Kauf-1 Strasburg und Dr. Lievin-Danzig, doch wurde die wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß bei
Kreta; Auftechterhaltung von türkischen Garnisonen I männischen Vereins in ihrer neuen den ministeriellen ! Berathung der aufgestellten Leitsätze bis zur nächsten ! diesen Versmumlnngen Fußmessungen stattfinden
und Belastung türkischer Kriegsschiffe an den Punkten I Anforderungen entsprechenden Form durch den I Sitzung vertagt. . | und die Mannschaften daher mit sauberen Füßen
der Insel, wo dies nothwendig ist; Ausübung aller I Vorsitzenden des Kaufmännischen Vereins, Herrn ! Weichsel-Konferenz. In der am Sonnabend | und eben solcher Fußbekleidung zu erscheinen haben.
Akte der Verwaltung und Justiz im Namen des I Stadtrath Sallbach, feierlichst in Anwesenheit der in Danzig stattgehabten Weichsel-Konferenz wurden — Zur Gestellung bei den Herbst Kontroll-Ver-
Sultans; Zahlung eines festen jährlichen Tributs! Schüler uno deren Prinzipalen eröffnet. Herr I bezüglich der Ausbringung der Kosten von 8fts I sammlungen sind verpflichtet: die Reservisten, die
an die Türkei; Beibehaltung der türkischen Flagge I Stadtrath Sallbach gab in seiner Ansprache einen I Millionen Mark zur Weiterregulirung der Weichsel I zur Disposition der Ersatzbehörde entlassenen und
fiir alle kretischen Handelsschiffe. I Rückblick auf die Geschichte der Schule. Vor 24 auf der Strecke von Gemlitz bis Pieckel endgültige | zur Disposition der Truppentheile entlassenen

— Zum provisorischen Gouverneur von »Jahren am 13. Oktober 1873 wurde die erste I Beschlüsse nicht gefaßt, da eine Einigung über die! Mannschaften.
Kreta soll der luxemburgische Oberst Schäfer I Handelsschule des Kaufmännischen Vereins eröffnet. I Vertheilung der Kosten nicht erzielt wurde, namentlich Anszeichnnng. Dem FärberAlbertDambrowsky 
ernannt werden. Oberst Schäfer ist in Luxemburg I Schon kurze Zeit nach der Eröffnung fand diese! weigerten sich die in der Konferenz anwesenden I zu Liebemühl im Kreise Osterode ist die Rettungs- 
1856 geboren und ging vor zwanzig Jahren nach! Schule die Anerkennung der hiesigen Kaufmannschaft I Vertreter der Provinz, den für diese vorgesehenen I Medaille am Bande verliehen worden.
dem Orient. Er gehörte u. a. zur Gesandtschaft I wie auch der Staatsregierung. Die Schule hat »Theil von 27/2 Millionen Mark der Kosten zu über-! Darf man im Walde Blumen pflücken? 
Baker Pascha, die den Bericht über Reformen in I im Allgemeinen den hiesigen Verhältnissen genügt. ! nehmen. Es werden deshalb in dieser Sache noch-! Mit dieser Frage beschäftigte sich kürzlich das 
Armenien und den anderen Provinzen Kleinasiens I Die Sache wurde erst anders durch die neue I mals genaue Erhebungen über die Leistungsfähigkeit I Schöffengericht zu Fisch Hausen. Wegen angeblicher 
erstattete, war dann Leiter der Antisklavereibe-! Gewerbegesetzgebung und durch die Eröffnung der I der dabei in Betracht kommenden vier großen Deich-1 Entwendung von Maiglöckchen aus der Warnicker 
wegung im Dienste Egyptens und Mitglied des ! hiesigen staatlichen Fortbildungs- und Gewerkschule.! verbände Marienburg, Danzig, Elbing und Falken-l Forst erhielt Frau Kaufmann Z. im August d. I. 
Generalstabs während des Feldzuges Lord Wolseleys I Die Eröffnung dieser Schule fiel in eine für die I auer Niederung angestellt, wonach im nächsten Monat I ein Strafmandat über 15 Mark. Da die Dame 
zur Entsetzung Gordons. Er hat eine Armenierin I Kaufmännische Schule ungünstige Periode. Die I nochmals eine Konfereuz in dieser Frage im Landes- [ sich keines Vergehens bewußt war, stellte ihr Gatte 
aus angesehenster Familie Namens Dadian aus I Frequenz der Schule ging allmählich bis auf 24 I Hause zu Danzig in Gegenwart von Miuisterial-Ver-1 den Antrag auf richterliche Entscheidung. In dem 
Konstantinopel geheirathet. I zurück. Wiederholt ist die Kaufmannschaft gebeten I tretern stattfinden soll. Auch bezüglich des Weiter-1 gerichtlichen Termin, welchen Herr Z. in Vertretung

Amerika. I worden, der Schule mehr Aufmerksamkeit zu bestehens der Kgl. Ausführungs-Kommission, welche | seiner Frau wahrnahm, wurde durch die Beweisaus--
— Der Madrider „Jmparcia?' meldet tele-1 widmen. Infolge der Weigerung der Kaufleute in I bekanntlich zum 1. Januar aufgelöst werden sollte, I nähme sestgestellt, daß weder Maiglöckchen noch

graphisch aus Havanna, die Partei der Jntransi-! Schöneck, ihre Lehrlinge in die dortige Fortbildungs-! ist ein endgültiger Beschluß nicht gefaßt. Man andere Blumen aus der königlichen Forst entnommen
genten sei entschlossen, trotz der gegentheiligen Be-! schule zu schicken, entschied dann das Kammergericht, I nimmt jedoch in betheiligten Kreisen als sicher an,» waren. Nach Feststellung dieses Thatbestandes
fehle zu Gunsten Weyler's Kundgebungen zu ver-»daß die Kaufmannschaft verpflichtet sei, ihre I daß die Kommission auch fernerhin bestehen bleibt, wurde nn Laufe der Verhandlung noch besonders
anstalten; die Gegner der Autonomie suchten der I Lehrlinge in die staatliche Fortbildungsschule zu zumal auch die Arbeiten an der Weichselmündung hervorgehoben, daß es überhaupt kein straf-
Thätigkeit Blanco's Schwierigkeiten in den Weg zu »schicken. Der Staatszuschuß, welcher von 1891 ab I noch nicht beendet sind, besonders sind dort die I bares Vergehen ist, wenn man bei einem Spazier-
legen. Die militärische Lage sei die gleiche wie »nur auf 1 Jahr bewilligt wurde, und pro 1895/96 I Moolenbauten bei Schiewenhorst und Nickelswa.de! gange in der Forst sich hier oder da einige Blumen
seit einem halben Jahre, die Operationen stockten, »nur noch nach außerordentlich schwierigen Ver- noch lange nicht sertiggestellt. I pstnckt. Der amtirende Staatsanwalt stellte selbst
40 000 Soldaten seien erkrankt. Die Finanz-1 Handlungen gegeben wurde, fiel ganz fort. Schon! Kongrest für Volksnnterhaltnngs - Bestre-1 den Antrag auf Freisprechung. Das Schöffengericht
und Handelslage sei sehr übel. Die Regierung hat » 1895 fingen dann die Verhandlungen an, die hiesige! bnngen. In Berlin soll am 13. und 14. No-1 schloß sich nicht nur diesem Anträge an, sondern
nachdrückliche Maßregeln getroffen, um einen! Kaufmännische Schule der Fortbildungsschule ein-1 vember ein Kongreß für Volksunterhaltung im I erkannte außerdem, daß auch die der Beklagten ent-
etwaigen Zusammenstoß in Havanna bei Gelegen-1 zuverleiben. Das Bestreben der Kaufmannschaft I Bürgersaale des Rathhauses  abgehalten werden. I standenen nothwendigen Auslagen auf die Staats-
heit der Abreise Weylers zu verhindern; Weyler l giug dahin, die Schule als salkultative Schule zu! Gegenstand der Berathungen sollen alle auf das ! fasse zu übernehmen seien.
erhielt den Befehl, die Ankunft Blancos zu erwarten, j erhalten auch ohne einen Staatszuschuß, der vom ! Gebiet der Volksunterhaltung unmittelbar bezüglichen I Schöffengericht Die Arbeitsburschen Gottsr 

-----------  I Jahre 1877 stets bewilligt worden war. Bis zum Bestrebungen sein. Ein aus angesehenen Persön- und Friedr. N. von hier sind geständig, in der 
NNN iftth Cfcfrrtt 110. Oktober war ein Bescheid von der Staats- lichkeiten, Vertretern, verschiedener Fortbildungs- Nacht zum 27. September d. Js. zwei Straßen- 

! behörde noch nicht eingegangen; da wandte sich und Wohlfahrts-Einrichtungen,, Theater - Direktoren laternen mit Steinen eingeworfen zu haben,
* Unter Vergiftnngserfcheinnngen sind be-1 Herr Stadtrath Sallbach am 10. Oktober noch I etc. bestehendes Komitee hat die Sache in die Hand behaupten aber, angetrunken gewesen zu seiin

kauntlich in der vorigen Woche in Genua an Bord I einmal an den Herrn Regierungspräsidenten und I genommen. ! Der Gerichtshof erkannte auf eine Geldstrafe von
des ausfahrenden Dampfers „Agordat" 350 Aus-1 dieser wurde bei dem Minister vorstellig, welcher Petition betreffs Regelung von Gehalts-1 je 6 Mk. bezw. auf 2 Tage Gefängniß. — Die 
Wanderer erkrankt. Die Erhebungen haben ergeben, I jetzt die Angelegenheit im Sinne der Wünsche der I bezügen. Die in Weimar abgehaltene Dele-1 Arbeiterfrau Wilhelmine Labs von hier, bereits
daß das Konservenfleisch, das man den Auswanderern ! Kaufmannschaft geregelt hat. Der Minister hat I girtenversammlung der Vereine für öffentliche höhere! sechsmal vorbestraft, hat sich der öffentlichen
gereicht hatte, verdorben war. I entschieden, daß der Schulzwang für die Lehrlinge I Mädchenschulen im Königreich Preußen hat beschlossen, I Beleidigung eines Polizeisergeanten schuldig gemacht

* Drei Falschmünzer sind in Uccle in Belgien I der Kaufmannschaft bestehe, daß aber diejenigen I beim Minister und bei beiden Häusern des Land ! und wird hierfür mit 2 Wochen Gefängniß bestraft.

— Die Frage über die Heimkehr der »auch das Offizierkasino, und ein neues Garnison-! Ahornholz und solche aus Pappe mit dünner, lieutenant Kratzberg des Herrn Heinisch, der sich
flüchtigen Thessalier VL —1—1 ' ! t «- --1 1 I c -- - - r-!— ~ c '
Edhem-Pascha und den griechischen Delegirten dahin! Zeit vom 1. Oktober v. I. bis dahin dieses Jahres 1 . , „ 
geregelt worden, daß zuerst die Bewohner der von »sind von der hiesigen Polizeiverwaltung 75 Bau- in ihrer Sitzung am Sonnabend mit 11 gegen eine wurde, nur durch den Zivilanzug unterschied. Muß
den türkischen Truppen besetzten Dörfer, darauf die erlaubnisse ertheilt. Während dieser Zeit sind Stimme, dem neuen ministeriellen Entwurf eines denn jeder höhere Offizier a. D. ein Eisenfresser
flüchtigen Bewohner der Städte zurückkehren sollen.! 46 Neu-, 4 Anbauten und 3 Vergrößerungen im j Gesetzes, betr. die ^ärztlichen Ehrengerichte,^ im sein? Eine recht hübsche Leistung bot in dem

— Infolge der großen in Kreta herrschenden! Bestände der Gebäude hiesiger Stadt entstanden. n!  """ /M- ~ '
Erregung hat die Regierung strenge Befehle zur I -----------
Verhinderung jeglicher Waffensendung oder Abreise! Qrtfrtsp WrtsfirtrfUiMt
von Freiwilligen erlassen. JltlUJllUJlvlL

Türkei. I Elbing, 26. Oktober 1897.

Nickelswa.de


Gleichzeitig wurde auf PuLlikatiousLefugniß er­
kannt. —' Der Arbeiter Ferdinand L. hat sich der 
Körperverletzung in 2 Fällen sowie der Beleidigung, 
der Tischlerlehrling Herrm. G. der Körperverletzung 
in einem Falle schuldig gemacht und wird der 
Erstere mit 10 Tagen Gefängniß, der Letztere mit 
6 Mk. bezw. 2 Tage Gefängniß bestraft.

Zur Bernsteinkrifis. Ueber die von der 
Regiernng angestrebte Lösung der Schwierigkeiten 
der Lage der Bernsteinindustrie will ein Berliner 
Mitarbeiter der Ostpr. Ztg." dort an maßgeben- 
der amtlicher Stelle folgende Auskunft enthalten 
haben: Die nach Königsberg bezw Palmnicken entsandten Kommissare der betheiligten Minden 

haben nur vorbereitende Maßnahmen zu treffen. 
«Uprffr ineUnt^a LbeJlft bte ^ifieruug daran, den 
Bertrag mrr Becker zu verlänaern ^br 
reS^r ? gerichtet, bei möglichst ertrag- 
m r, . Ausnutzung des Bernsteinmonopols die 

rnstemmdustne zu heben und die Interessen der 
-oernsteindrechsler zu wahren. Die Staatsregierung 
u 4- ?fUn folgenden Ausweg wählen: Es soll das 

Becker'sche Unternehmen in eine Aktiengesellschaft 
umgewandelt werden, an der sich der Fiskus mit 
einem mäßigen Stammkapital betheiligen will, 
damit er das Recht erhält, im Vorstand durch einen 
Staatskommissar vertreten zu werden, der die In­
teressen der Staats- und Bernsteinindustrie zu wah- 
ren in der Lage ist.

Billiger und guter Kaffee auf Bahnhöfen. 
Ein Ministerialerlaß vom 18. d. M. fordert die 
königlichen Eisenbahndirektionen auf, die Bahnhofs­
wirthe ihres Bezirks zu veranlassen, in den Warte­
räumen der dritten und vierten Wagenklassen neben 
dem Kaffee zu höherem Preise noch einen billigeren 
Kaffee zu führen, von dem eine große Tasse ohne 
Milch und Zucker nicht mehr als zehn Pfennige 
kosten darf. Die Jnspektions- und Stationsvorstände 
haben darauf zu halten, daß das billigere Getränk 
ebenfalls stets in guter Beschaffenheit und ausrei­
chender Menge, insbesondere zu den Frühzüaen 
vorräthig gehalten wird. '

Vorsicht beim Arbeiten mit Thomasmebl 
Beim Ausladen von Thomasmehl aus dem eng­
lischen Dampfer „London", der in Pillau vor 
Anker lag, empfand vor einigen Tagen der Stauer- 
gehilfe Adolf Bensat aus Alt-Pillau durch das 
Ein athmen der dem Thomasmehl entströmenden 
Gase Brustbeschwerden, infolgedes en er s^h nach 
Hanse begeben mußte. Nunmehr ist der selbe

träfti6er Mann, 34 Jahre alt

in ^et Verbindungs-Thüren
zweiter und dritter 

daraus*bin Ochenbahu-Direktion zu Danzig hat 

II /III fi ’n ben Nebenbahnwagen
cc '' ^rbmdungsthüren zwischen der II. und 

Ä* verschlossen gehalten und daß die 
fönend nn i)en Stirnen zwischen den Per- 
onenwagen bezw. zwischen diesen und dem Pack­

wagen heruntergelassen werden, um einen imge- 
3u«»erfontisrlh«0Y V' mcifeni,cn '°w°hl wir des 
eSSn bUUt bc" 3-0 l°d-rzrit zu

Die Frage, ob Wein ein Heilmittel im 
®!""' tk ^""kenkassenn-setzes fei und dem- 
T 9 die Krankenkasse bei ärztlicher Anordnung 
XaÄmen h'be, ist jetzt in bejahenden 

■ c2 ^leb(J worden. Das Provinzial-Medi- 
^^l^-um hat sich in einem Gutachten dahin 
fällen ^sn^Ns btS 2®ein in verschiedenen Krankheits-

unte bie der Wanken-

Strafkammer zu Elbing.
ltznng vom 25. Oktober 1897.

haben°fich zu"vemmw°rten'""er SgftTÄ"8 

" „ ■' , Neustadt Westvr Beide
Angeklagte waren bereits wegen des ümbennm ™ 
Vergehens von der Strafkammer des^ Kölfial 

Landgerichts zu Danzig abgeurtheilt, die Sache ist 
inJ°'Se rC7DVen Angeklagten bei 

oent Reichsgencht eingelegten Revision in die erste 
^'liauz und zwar an das Landgericht zu Elbina 
zur nochmaligen Verhandlung verwiesen worden^ 
?“ v- 38. befanden sich die LL 

Erktin nlb Anton Stahnke in dem Gasthause des 
* Da beibe

Getränk.' ‘5? hatten, so wurden ihnen keine 

Folge Ausforderun^ubsolgt und sie verließen in 
Draußen kam bPr9$nU1Vter Drohungen das Lokal. 
Otto Richter m Arufeer der beiden Angeklagten, 
Kalkowski Milan- Qu.*? bcr Besitzer Joseph 
sich eine Schläaerpi ^vffchen diesen entspann 
Stahnkes je wobei sich Mc beiden
Als Johannes Richter ^agenrunge bedienten, 

einen zufällig in ber 9iäbe »griff er
unb eilte feinen. Stuber e u "benfi?“rtoffeIf‘™bfet 
°u d°r Erde lag, 0 ’« », der bereits 
st-mpf-r auf die Gebriider "" b °fem Kartoffel. 
Stahnke einschlug. Der ärnn,nbllmunb 8(1,1011 
welchen, zur Last gelegt toitJ w, M°r Richter, 
einem dicken Stock sich au dir ^2 et mit 
hat, bestreutet dies. Der JiJS&tt®«* 

dagegen, daß auch der Gastwirth Mnr 
einen, dicken Stocke aus die Gebrüde/StL 
schlagen habe, Letzteres bestätigt auch bet 4X' 
Knecht Beuth. Zeuge Joseph Stahnke- Er M 
wegen Körperverletzung des Otto Richter ini! 
1 Jahr Gefängniß bestraft, welche Strafe er 
3- Z- unschuldig verbüße; er habe keine Runge 
w der Hand gehabt, habe auch nicht geschlagen 
sondern er sei geschlagen worden, daß er ' zu 
<obcn fiel; ob sein Bruder Anton Stahnke sich einer 
^unge bedient habe, wisse er nicht. Zeuge Anton 

lohnte will ebenfalls unschuldig zu 6 Monaten 

Gefängniß wegen Körperverletzung gekomnten sein. 
Gemeindevorsteher Otto Richter (Bruder der beiden 
Angekl.): Er selbst habe bei der Schlägerei von 
Bos. Stahnke einen Schlag mit einer Wagenrunge 
über den Kopf bekommen, daß er bewußtlos zur 
Erde fiel, und solle hierauf von seinem Bruder 
Max Richter in die Gaststube geschafft wor­
den sein. Was weiter geschehen, wisse er nicht. 
Die ferneren Zeugen konnten, trotzdem sie den ganzen 
Vorfall mit angesehen haben, nicht bekunden, daß 
ber. Angeklagte Max Richter sich eines Stockes 
bedient habe. Der Gerichtshof schenkte den beiden 
Zeugen Kalkowski und Beuth keinen Glauben, hielt 
es für nicht erwiesen, daß der Angekl. Max Richter 
sich überhaupt an der Schlägerei betheiligt habe, 
hielt es aber für erwiesen, daß der Angekl. Joh. 
Richter wohl berechtigt war, in Ausübung der 
Nothwehr einzugreifen, um größere Exzesse zu ver­
hindern, weshalb beide Angeklagte von der An­
klage der schweren Körperverletzung freigesprochen 
wurden.

Telegramme.
Berlin, 26. Okt. Der Kaiser empfing gestern 

Abend den Großfürsten Michael, welcher mit Ge­
folge zur Abendtafel geladen wurde. Heute Vor­
mittag empfing der Kaiser den Botschafter Freiherrn 
Marschall v. Bieberstein und begab sich dann mit 
dem Großfürsten Michael nach Berlin zur Kaserne 
des 1. Gardefeldartillerieregiments, wo ein Vor' 

exerzieren der reitenden Batterien im Parademarsch 
stattfand.

Hannover, 25. Okt. Bei dem Versuche, 
4000 Mk. serbische, amortisable Anleihe zu ver­
kaufen, wurde gestern im Bankhause S. Katz ein 
Mitglied einer internationalen Diebesbande ver­
haftet. Der Mann hatte für 100,000 Mk. weitere 
gestohlene Werthpapiere bei sich. Er weigert sich 
hartnäckig, den Namen anzugeben.

Wien, 26. Oktober. Präsident Kathrein hat 
seinen Posten als Präsident des Abgeord­
netenhauses niedergelegt. ■— Das ist der erste 
Erfolg der Obstruktion der Deutschen.

Wien, 26. Okt. Heute begann der erste öster­
reichische Raiffeisentag unter Vorsitz des Land­
marschalls Gudenus. Der Ackerbauminister ver­
sicherte, er strebe an, der in Deutschland aner­
kannten Verbindung von Selbst- und Staatshilfe 
auch in Oesterreich die möglichste Geltung zu ver­
schaffen. Die Versammlung nahm eine Resolution 
an, wodurch der Landesausschuß beauftragt wird, 
für Schaffung eines eigenen Ressorts für land- 
wirthschaftliches Genossenwesen im Ackerbau­
ministerium und für die Ernennung von Praktikern 
aus der Raiffeisen-Organisation zu Beiräthen vor- 
zusorgen.

Paris, 26. Oktober. Dem „Journal" zufolge 
drohen ziemlich ernste Verwickelungen im Nikki- und 
Borgagebiete. Der Kolonialminister Lebon, welcher 
in Senegambien weilt, hat die schleunige Entsendung 

einer Kompagnie Senegaltruppen angeordnet.
Cherbourg, 26. Okt. Das Schiff, auf welchem 

die gemeldete Pulverexplosion stattfand, war das 
ehemalige Küstenwachtschiff „Better". Dasselbe war 
vom Staate verkauft worden und sollte zerstört 
werden. Durch die Explosion wurde eine Person 
getödtet und 3 verwundet. Der „Better" hatte an 
Bord eine ziemlich große Menge Pulver, welches 
zur Demolirung des Schiffes dienen sollte.

Baku, 26. Okt. Der Brand der Naphtaquellen 
im Vororte Romany ist nunmehr gelöscht. Der 
Schaden wird unter Einrechnung der infolge des 
Stillstandes der Naphta - Raffinerie entstandenen 
Verluste auf 1 Million Rubel geschätzt. Neuer­
dings ist eine Naphtaquelle in dem Vororte Bibi- 
Eibat in Brand gerathen.

Ploeschti (Rumänien), 26. Okt. Gestern 
wurde das Denkmal des 2. Jügerbataillons festlich 
enthüllt, welches bei dem ersten Siege des rumänisch­
russischen Heeres vor Plewna sich auszeichnete und 
die Redoute Grivitzo am 11. September 1877 er­
stürmte. König Karol hielt eine Rede; er dankte 
der Stadt für das erste Denkmal der tapferen 
Helden, die ihr Leben für Rumäniens Unabhängig­
keit geopfert. Nach dem Feste kehrte der König 
nach Pelesch zurück.

Brüssel, 26. Okt. In einem Hause, welches 
an der durch den Wald von Millers bei Namur 
führenden Straße steht, fand man gestern einen 
86jährigen Greis, dessen verwittwete 50 Jahre alte 
Tochter und die 24jährige Tochter der Letzteren er 
mordet. Es liegt Raubmord vor.

Blendend weisse Wäsche
Aielt man nur mit dem echten Dr. Thompson^ 
Seifenpulver. Dasselbe ist frei von jeder schäd- 
^chen, ätzenden Substanz und greift die Wüsche 
auch nicht im Geringsten an. Vorräthig überall

Börse und Handel.
®ihti^alC9r<tWfd)e Börsenberichte, 

onrgsberg, 26. Oktober, 12 Uhr 50 Min. Mittags.
Getreide- 'srnntr Porta tius & Grothe,

' u. Spirituscommissionsgeschäst.)

S^fi*1** Vo 83 rief
. ÄS 

.......................................................  JL Geld

Berlin, 26. October, 2 Uhr 20 Mm 
Börse: Fest. Cours vom
31/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 
3'/z pCt. „ „ ...
3 pCt. „ „ ...
3i/2 pCt. Preußische Consols .... 
31/2 pCt. „ „ ....
3 PCt. „ „ ....
3x/g pCt. Ostpreußrsche Pfandbriefe . . 
3V2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoten....................
Russische Banknoten..............................
4 PCt. Rumänier von 1890 .... 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestenip. 
4 pCt. Italienische Goldrente .... 
Disconto-Commandit . .........................
Marienb.-Mlawk. Starnm-Prioritäten.

. Nachm.
25.110. 26.|10.
102,80
102,70
97,00

102.70
102,80

97,60
99,75 

100 00
104.40
103.40 
170,05
216.70
92,40
64.30
92.30

207.60
120,25

102,70
102,80

97,00
102,80
102.80
97.50
99,80

109.80
104.30
103.30
170,05
216,60

92,40
64,30
92.50

207,50
120,25

186,00
175,00
150,00
143,00

132,00
97,00

139.00 
115,00 
140,00
130,00

95,00
230,00

Dartzig, 25. October. Getreidebörse-
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 JL per Tonne, sogen. Factorei- 
Provision, usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Fester.

Umsatz: 350 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß....................
„ hellbunt ........................................

Transit hochbunt und weiß . . .
„ hellbunt ..............................

Roggen. Tendenz: Fest, 
inländischer...........................  • - •
russisch-polnischer zum Transit . .

Gerste, große 656—680 g) ....
„ kleine (625-660 g) .... 

Hafer, inländischer.............................
Erbsen, inländische..............................

„ Transit...................................
Rübsen, inländische..............................

Preise der Coursmakler.
Spiritus 70 loco.............................................. 40,30 Ji
Spiritus 50 loco.............................................—Ji.

Spiritusmarkt.
Danzig, 25. October. Spiritus pro 100 Liter 

contingentirter loco 61,00, nicht contingentirter loco 
41,50 bezahlt.

«SMI

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 28. d. Mts., 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause statt.

Heute früh 6 Uhr entschlief nach schwerem Leiden unsere 
geliebte Tante

Fräulein Mathilde Gehrwien 
im Alter von 77 Jahren.

Christburg, den 25. Oktober 1897.

A. Hiidebrandt und Frau.

Elbinger Standesamt.
Vom 26. Oktober 1897.

Geburten: Töpfer Robert Kehl- 
mann 1 T. — Heizer Franz Gehrmann 
1 S. — Schneider Wilhelm Roschewski 
1 T.

Aufgebote: Fabrikarbeiter Carl 
Aug. Amling-Elbing mit Just. Heinr. 
Hildebrandt-Nogathau. — Kesselschmied 
Robert Griefe mit Wilhelmine Gra- 
bowsty.

Sterbefälle: Registrator - Wittwe 
Caroline Drost, geb. Hinz, 76 I. — 
Arbeiter Carl Rolitzki T. 10 I.

Liederhain.
AbiilSkr Kirchkuchsr.

Mittwoch: Chor- u. Orchesterprobe.

Mittwoch, den 27. Oktober:
(Dutzcndbillets gültig.) 

Auf vielfachen Wunsch auswärtiger 
Theaterbesucher.

Außergewöhnliche Vorstellung. 
Zum <>. Male:

Bit Mein
Verslustspiel in 3 Akten von Franz von 
Schönthan u. Koppel-Ellfeld (Verfasser 

der Lustspiele „Comteß Guckcrl" und 
„Renaissance".)

Donnerstag, den 28. Oktober. 
Novität! Novität!

Zum 1. Male:

Die offizielle Frau.
Schauspiel in 5 Acten nach Col. Savage 

von Hans Olden.
An allen Bühnen sensationeller Erfolg.

WM" Voranzeige! "W
Sonntag, den 31. Oktober:

Große Posse mit Gesang in 3 Acten 
(5 Bildern) von I. Keller und Herr­

mann. Musik von Noth.

Kafsenöffnung: Vorm. 10—1 Uhr, 
Nachm. 3—4 Uhr, Abends 6^2 Uhr. 
_________ Anfang 7 Mr._________  

Die Verloofung 
und der damit verbundene Bazar des 
St. Elisabeth - WohlthätigkeitS- 
Vereins findet Sonntag, den 7. 
November d. I., im Saale der 
Bürger-Neffource statt. Das Konzert 
wird von der Kapelle des Herrn Pelz 
ausgeführt. Die uns zur Verloosung 
noch gütigst zugedachten Geschenke bitten 
wir möglichst bald an die Unterzeichne­
ten zu verabreichen. Ebenfalls bitten 
lvir um geeignete Gaben für das Büffet 
und um Abnahme von Loosen a 50 H.

Caroline Gilardoni, Elisabeth Kraft, 
Helene Merten, Anna Migge, 

Maria Schulz, Maria Schüler, 
Anna Sehler, Emilie von Tempski, 

Antonio Wolska, Propst Zagermann.

Die Verloosung 
zum Besten des Vereins „für ver» 
schämte Arme" findet 

DomerkW, d. 28. d. M., 
in dem Lokal der „Börse“ (Heilige- 
geislstraße) statt.

Die von Ihrer Majestät der 
Kaiserin und Königin gespendeten 
Geschenke find mit den übrigen zur 
Verloosung bestimmten Gegenständen 
daselbst Vormittag von 11—1 Uhr 
gegen Eintrittsgeld von 20 zu be< 
sichtigen.

Die Gewinne sind Nachmittag von 
3O2—7 Uhr dort abzuholen, an den 
folgenden Vormittagen von Frau 
Kommerzienrath Peters«
Franziska Elditt. Anna Maywald. 

Anna Peters.
Olga Schlichting. Johanna Siede. 

Anna Steinorth.
Dr. Contag. Dr. Maywald.

Kekamtmachllns
Heute ist die in Elbiug errichtete 

Handelsniederlassung des Kaufmanns 
Gustav Albert Mahnke ebenda­
selbst unter der Firma Albert Mahnke 
in unser Firmenregister unter Nr. 940 
eingetragen.

Elbiug, den 22. Oktober 1897.
Königliches Amtsgericht.

Verkauf alter 
Materialien.

Zum Verkauf von altem Gußeisen, 
Schmi deeisen, Stahl, Messing, Kupfer 
und Tauwerk ist Termin auf 

Zienkllg, freu 2. Ammim er.,
Jormttags n'k Wr, 

auf dem fiskalischen Hasengrundstück 
hierselbü, Lange Niederstraste 34/35, 
anberaumt. Zu demselben werden Kauf­
lustige mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Verk. ufsbcdingnngeu im Termin 
bekannt gemacht werden. Die fraglichen 
Materialien können vor dem Termin 
von Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 
5 Uhr besichtigt werden.

Elbing, den 25. Oktober 1897. 
Der Königl. Wasser-Bauinspektor. 
________ Delion. __________

Aiiciioii.
Uittwslls, öm 27. i>. M5., 

Kam. 9 Khr,
werde ich zufolge Auftrages Aenhern 
Mühlendamm Nr. 18, hier, Nach- 
laßgegenstünde als:

Betten, Bettgestelle, Tische, 
Stühle, Spinde, Spiegel, 
Kleider, Schnhmacherhand- 
werkzeng, Torf, Kohlen 
u. A. m.

gegen foforte Baarzahlung in öffent« 
lich freiwilliger Auction meistbietend 
verlaufen.

Elbing, den 26. Oktober 1897.
Nickel,

Gerichtsvollzieher.



Empfehle mein grossartiges Lager m

und

zu

im

be-

M

w w |ö4»

Wasserstraße 49.

Carbolineum HS 
zum äußeren Anstrich. 
Äsutimeraiiors u.

Antinonuin - Carbolineum 
(geruchlos) 

zum inneren Anstrich 
b i 111 g ft.

(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität:StrerchfertigeOelfarbeu.

iicdcutcudc Posten in nur guten Qualitäten, 
(3 bis 10 Meter) verkaufe ich

Grösste Auswahl 
in 

goldenen u.sil bernen 
Herren- u. Damen- 

Uhren.
Ketten 

in 
Gold, Silber, Double, 

Nickel.

Armbänder, 
Broschen, 

SSoaütorsSg 
Halsketten.

Messer, Gabeln 
u. Löffel.

Kaffee- und Thee- 
Service.
Anstalt 

für Vergoldung, 
Versilberung, 

Vernickelung und 
Verkupferung.

Inh.: Edw. ESöremStj Schmiedestrasse 7, 
empfiehlt

RSenheiten so Kleiderstoffen 
" Besätzen,

Stoffe zu Peizbezügen in 
Sesdle u. Pelaache 

Jaquettes^ Klagen,
Ssdmiiratel 

in eleganten Fasans. 
Von sämmtlichen Waaren führe ich 

auch billige Genres und empfehle: 
Winter-Paletots von Mk.7,00 an.

Hochzeits-
und

Gelegenheits- 
Geschenken, 

Freundschafts- 
Kingen, 

Verlobungs- und 
Trau-Bingen.

Sauberste u. streng 
fachgemässe 

Ausführung von

. PeLzbezüge.
fs. Pelzbezntje zu Geh- und Reise- 

Pelzen, Pelz - Mäntel und Pelz- 
Talare liefere nach Maaß gutsitzend 
und billig.

R. Fettieira, Schneidermeister, 
Wasserstr. 43 (neben d. Fischerthor).

Kieler Sprotten,
billigst, seinschmeckeude

Speisekarpfen,
in beliebiger Größe, bei

6. Hubert,
Fischmarkt.

T^erren-Moden
zur Herbst- u. Winter -Saison.

Auswahl in 

Paletot- ond üozogstsffeo 
in englischen und deutschen Dessins.

Fr. Liedtke,
Kurze Hinteritraße 13.

Anfertigung unter Garantie des Gutsitzens. 
Wie bekannt solide Preise.

9
e-i«HH-G+4
Ä
Z

9

borm. Hagemann
Alter Markt 66, am Marktthor.

^WWN Wmter,”!Äaletot1 chic gearbeitet, von Mark 20,00 an. 
Wisiter-Anzsiige aus vorzüglichem Cheviot von Mark 18,00 an.

MMM WäBiter-Amzuge aus bestem Kammgarn von Mark 2^,00 an. 
Bö® Winter-Anzüge, auä gutem Buckskin von Mark 17,00 an.

Winter-Beinkleider aus gestreiftem Stoff von Mark 5,00 an. 
■üffl Cravatten in hübscher Farbenstellung zu sehr billigen Preisen.

Infolge günstiger Uebernahme des Ragemaan'schen Hutingers bin ich 
Stande, die früheren Ausverkaufspreise festzuhalten und empfehle ich 

Herresnt-IHiäste schwarz, farbig in nur modernen Fagons. 
E^erren-iMtzen in größter Auswahl. 
Ißerren-Öyiiinder-ifitäte sowie ©hapeaux claques. 
Hinder-i-täte und Pützen.

Jede Reparatur wird sauber und schnell ausgesührt.

«-gründet 184?. Gegründet 1847.
D

Nr. 15 Uhrmacher. Aller Markt Nr. 15
(Ecke Spieru gstraste),

empfiehlt sein großes Lager goldener und silberner 
Hee’Fenx und Öansenuhren, 

Remontoirs und Savonettes, 
BegoSateasreg Wecken,

stets neue Muster, unter mehrjähriger Garantie guten Gehens. 
^Reparaturen an Uhren, Musikwerke» rc. 

sauber und zu v e r l ü s s i g.

Zum Besten des Vaterländischen Lokal-Frauen-Bereins findet 

Sonntag, den 31. Oktober d. I., 
in den Räumen der Börger-Ressource 

eine 

ffolländisehe Kirmess 
statt, und zwar

van 11V« big gegen 2 Uhr Vormittags: 
Holländische Friihstiicksstube 

mit WST Concert,
von 4 Uhr Nachmittags ab, mit 

und Kakaostulseg Büffets, ve?»schiedene23 Wer» 
kaufstischen, Blumentisch, Holländer* Windmühle, 

Zigeunerlager, Wachstfigurerakabinet etc. etc. 
Concert

in beiden Zeiten von der Musikdirektor Pelz’fdjeit Kapelle. 
Entree an den Kassen:

Billets für Erwachsene für Vor- und Nachmittag 75 Pf. 
Entree für jede Zeit besonders 50 Pf.

„ für Kinder an der Abendkasse 25 Pf. 
Beiträge u. d dem Zweck entsprechende Gaben nimmt noch mit 

Dank entgegen
Das CsMitee.

Caffee's
geröstet und roh, empfiehlt zu 
deutend ermäßigten Preisen

H. Schaumburg, 
Herrenstraste.

Groste graue

Erbsen
empfiehlt

______George Grunau. 
Empfehle zu Spott-reisen: 

Diamant schwarze Strümpfe, 
in allen Größen, Tricotagen für 

Herren und Damen, 
KE" H e r r e n w e ft e n. "HM

Ebenso halte sortirtes Lager in 
Wollhmrben und Mützen 

für Kinder, Filzhüte garnirt und uu- 
garnirt zu fabelhaft billigen Preisen. 
Jede Putzarbert wird schnellstens besorgt.

Aerobste Piaib3 
Wasserstraße 82.

Mir Nitgrit AWrn TB® 
zu außergewöhnlich billigen Preisen 

kaust man bei 

Albert Äabake

3a|d-1. Mchobß
empfiehlt billigst die

OhsthalleifinMt

eß^tmo Set-mus

Colonialwaaren-,
02 ßelieatessen-, 

Südirueht- tt 
I Weiu-'jfjandlung.

Einschneiden
von

Monogrammen
und

Widmungen
in

Bier- u. Weingläser.

ioOöJtwiaSe-'WatlUtötta mit tte&lUdcfcam SkkWU
von

Augustin Riebe, Elbing,
53 Alter Markt 53.

Anfertigung von Stempeln aller Art für Behörden; Vereine und Private.

Knaben, 
die Wickel- und Cigarretimachen, 

Mädchen, 
die nur Wickel- oder Cigarrenmachen 
erlernen wollen, sowie ansgelerute 

Wickel- und. 
Cigarrenmacherinnen 

stellen jeder Zeit ein 

L@eseir*Moiff. 

ÄhrmachkllchlllW 
kann sofort eintreten.

Max Schwara9 
Uhrmacher, Wafferstraße Nr. 24.

Ein ordentlicher §tnade findet 
Stellung als 

Laufburfche 
i» ß. Meissaefs Kuchiiimöl.

Großes Aquarium, ein ganz neuer 
dunkelblauer Anzug, ein ganz neuer 
Cylinderhut und ein fast neuer brauner 
Ueberzieher zu verkaufen.

Lange Mederstraste 14.

Ieu ausgenommen
habe ich in dieser Saison AmH»

liirr^e-SaelsB tl 
und empfehle in großer Auswahl: 

Diener-Joppen, Fahr- n. Diener-Röcke, I 
Koch-Köche, Kutscher- unö Zieiler-Kal'etoi; | 

mit 5fach Pellerine, in nur guten, farbechten Qualitäten zu außer- | 

ordentlich billigen Preisen.

Mit Mustern und illustrirtem Preiseonrant stehe ich gern 
Diensten.

Simon Stoeig,
Schmiedestratze 18.

*
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Nr. 252.
eitus.

Mbing, den 27. Oktober 1897.

Erlernbarkeit der Schrey'schen Lehre. Das neue 
System ist durch seine Theorie, die von jedem, auch 
dem Miudestbegabten, in wenigen Stunden begriffen 
werden kann, geeignet, tief ins Volk zu dringen 
und die Segnungen der Stenographie, die bisher 
nur einigen Tausenden zu Gute kamen, dem ge- 
sammten deutschen Volke zu erschließen. Schon 
heute sind es nahezu 1000 Vereine, von denen die 
neue Einigungsschrift gepflegt und weiter verbreitet 
wird, und der Jubel, mit dem sie überall begrüßt 
wurde, läßt uns erhoffen, daß das deutsche Volk, 
das den Engländern bereits auf industrieellem Ge­
biete die Palme des Sieges streitig gemacht, um 
die Wende des Jahrhunderts auch auf diesem 
wichtigen Gebiete der Volksbildung dem Lande 
Albions, wo die Zahl der Schnellschreiber nach 
Millionen zählt, ebenbürtig sein wird.

Der durch viele Beispiele an der Tafel illustrirte 
Vortrag wurde durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. 
Erwähnen wollen wir noch, daß Herr Daniel am 
Donnerstag Abends 8O2 Uhr im Gewerbevcreins- 
hause einen Kursus in der neuen Schrift eröffnen 
wird, wobei infolge der leichten Erlernbarkeit des 
Systems zum ersten Mal auf häusliche Arbeiten 
ganz verzichtet werden soll. Theilnehmerkarten zu 
diesem Kursus sind vorher in der Papierhandlung 
des Herrn G. W. Peterseu sowie nach Schluß 
ersten Lehrstunde erhältlich.

I
Nr. 252.

über die Linie gestellt werden müßten. Die Drei- 
zeiligkeit wurde von jeher als ein sehr schwerer 
Mangel empfunden, aber alle Versuche, sie zu be- 
fettigen, blieben ohne Erfolg.

Erst im Jahre 1875 gelang es dem Erfinder 
der Stenotachygraphie August Lehmann, ein 
einzeiliges System dadurch zu konstruiren, daß er 
für alle Konsonanten gleich hohe Zeichen schuf und 
den nachfolgenden Vokal durch doppelte oder drei­
fache Vergrößerung des Anlauts darstellte. Allein 
so interessant dieses Prinzip sein mag, es krankt 
an dem Gebrechen, daß es unmöglich ist, 21 gleich 
lüche und dabei schreibflüchtige Zeichen zu finden. 
Es mußten daher für eine Reihe von Buchstaben 
ziemlich handwidrige Zeichen verwerthet, und um 
ihre Anwendung zu beschränken, viele Neben- und 
Fluxionszeichen eingeführt werden, deren Benutzung 
auch wieder zahlreiche Ausnahmen und Ausnahmen 
von den Ausnahmen mit sich brachten. Immerhin 
ließen die Einzeiliakeit des Systems und eine nicht 
geringe Zahl anderer Vorzeichen es gegenüber der 
Stolzeschen Schrift als überlegen erscheinen. Das 
Streben nach Einzeiligkeit in der Stolzeschen Schule 
wurde inzwischen gefördert durch die Erfindung der 
prinzipiellen Auslautsymbolik durch Professor Karl 
Faulmanu in Wien. Die Erfindung dieses aus­
gezeichneten Gelehrten ist bahnbrechend für die 
ganze spätere stenographische Entwickelung geworden. 
Sie bildet im Bunde mit den schönen Stolzescheu 
Schriftzeichen auch die Grundlage des Schrey'schen 
Systems, das trotz noch vorhandener gewaltiger 
Mängel infolge seiner leichten Erlernbarkeit und 
Einfachheit seinen Siegeszug durch Deutschland an­
treten sollte. Die Hauptmängel des Schrey'schen 
Systems bestanden darin, daß es eine Reihe von 
Zeichen ausgenommen hatte, die ihren Standort je 
nach der Stellung, die sie im Worte hatten, 
wechselten, in der Unterscheidung des für l ver­
wandten Zeichens in Punkt form mit und ohne 
Druck, in der häufigen Loslösuug der Vorsilbe vorn 
Namen, in der geringen Unterscheidungsfähigkeit 
mancher Buchstaben und in der dem Stolzeschen 
System weit nachstehenden Kürze. Das Schrey'sche 
System wies in allen diesen Punkten auch gegen­
über der Lehmann'schen Stenotachygraphie so erheb­
liche Mängel auf, daß es auch von dem Vor­
tragenden selbst jederzeit scharf bekämpft wurde.

Der Gedanke einer Einigung der Stolze'fchen 
und Schrey'schen Schule und damit, von einigen 
wenigen Städten abgesehen, zu einer Einigung der 
ganzen preußischen Monarchie auf stenographischem 
Gebiete wurde während der hundertjährigen Jubel­
feier der deutschen Kurzschrift im Jahre 1896 in 
Bonn laut. Die bloße Anregung dieser Einigung 
erzeugte allenthalben große Begeisterung. Es 
wurde eine Kommission von tüchtigen Gelehrten und 
Praktikern beider Schulen eingesetzt, und diese Kom­
mission hat in mehr denn einjähriger unermüdlicher 
Arbeit das große Werk der Einigung vollendet. 
Und wie ist dieses Werk gelungen? In einem 
Satze läßt es sich aussprechen. Das neue System 
vereinigt unter Beseitigung der Stolzescheu Drei- 
zeiligkeit und aller oben gerügten Mängel der 
Schrey'schen Schrift die Kürze und Schreibflüchtig­
keit der Stolzeschen mit der Einfachheit und leichten 

hat seine Sache gut gemacht/ Wenn Ihr nach 
einer halben Stunde noch die Uhr auf dem Kirch- 
thurme in Heede schlagen hört, dann seht mal zum 
Himmel auf, ich werde Euch von der Greuzscheuke 
her eine heiße Feuerwolke herübersenden, vielleicht 
treibt Euch der Wind, der ja aus der Richtung 
weht, soviel Wärme zu, wie Ihr zum Leben hier 
au der Föhre nöthig habt. Ich sage nicht: Auf 
Wiedersehn! denn wir sehen uns lebend nicht 
wieder, aber ich rufe Euch zu: Mau soll nie den 
Gegner unterschätzen; wir sind quitt! Viel Ver­
gnügen auf Eurer Fahrt ins Jenseits!"

Nach diesen Worten drehte Horst seinem Opfer 
an der Föhre den Rücken und ging. Oft blieb er 
stehen und lauschte, da es ihin dünkte, als jage in 
der Ferne ein Hund mit heiserem Gekläff im Forst 
nach Wild.

Bald nach dem Weggange des schwarzen Dierks 
sank Günther das Haupt tief auf die Brust — 
seine Lebenskraft schien endlich gebrochen, der für 
ihn in dieser Stellung so gefährliche Schlaf über» 
fiel ihn und ließ ihn nicht wieder aus der todt­
bringenden Umarmung.

Zwischen Schlafen und Wachen ziehen wunder­
bare Bilder vor seinem Geiste vorüber, Bilder, die 
alle Eindrücke der Seele, aus der fernsten Kinder­
zeit ansangend, in plastischer Treue wieder lebendig 
werden lassen.

Er träumt vom lieben Elternhause, von seinem 
Leben als schmucker „Penäler", als Soldat mit) 
junger Steuersupernumerar, stolz in Uniform, den 
Degen an der Seite, durch die Straßen der schönen 
Residenz schreitend — alles freundliche Bilder. 
Dann ziehen ernstere Traumbilder durch das Hirn, 
in dem der Geist noch rege ist. Er sieht sich an 
der Grenze im beschwerlichen Dienst, wilde trotzige 
Männergeftalten tauchen auf und bedrohen sein 
Leben, er kümpft mit ihnen und überwindet sie alle, 
bis auf einen, der mit dem Teufel int Bunde fein 
muß. Dazwischen taucht eine liebliche blonde 
Mädchenerscheinuug auf, die ihn vor diesem einen 
Gegner warnt, er hört aber nicht auf die Warnung, 
und verschließt fein liebesehneudes Herz gewaltsam 
vor dem Zauber des herrlichen Mädchens, denn 
zwischen dieses und ihn tritt jener Teufel in Menschen­
gestalt und rüst ihm mit höhnischem Grinsen zu, 
daß diejenige, die er rasend liebt, ihm gehöre. Er 
reißt seine Büchse von der Schulter und schießt auf

deu Uuhold, der ihn von der Geliebten trennt, aber 
jener lacht und stößt ihm, den plötzlich wehrlos ge­
wordenen, den Dolch in die Brust.

In buntem Wechsel, traumverworren durchlebt 
der im Einschlafen begriffene Unglückliche alle Wider­
wärtigkeiten und Gefahren der letzten Zeit, ja sogar 
auch die Ereignisse des heutigen Tages: Die Be­
gegnung mit dem Vater Mariens, der ihm mit 
dürren Worten die Hand seiner Tochter verweigert, 
das spätere Zusammentreffen mit der Geliebten, die 
ihn, den Muthlosen, wieder aufrichtet, und 
zuletzt den plötzlichen Ueberfall seiner Feinde. 
Auch deu sich hierbei entwickelnden Kampf 
durchlebt er im Geiste noch einmal. Deutlich 
sieht er die Bösewichter alle wieder um sich, fühlt, 
wie sie ihn niederwerfen, ihm die Büchse entreißen, 
die den einen der Mörder zu Boden streckt. Er 
fühlt die Schläge der rohen Fäuste, die Fußtritte 
seines Todfeindes und die Qualen der Fesseln, an 
denen sie ihn durch den Wald schleifen ltrtb ihn 
unter rohem Gespött und höhnischen Worten an den 
Stamm der Föhre binden, damit er hier, der 
schützenden Kleidung beraubt, eines elenden Todes 
sterbe. Furchtbare Qualen zermartern seinen Körper; 
er will sich losreißeü, aber die Fesseln sind unzer­
reißbar — er ist rettungslos verloren und die 
Tranmphantasieeu hören plötzlich auf, seinen Geist 
zu beschäftigeu.

Doch nein — in demselben Augenblicke, wo dem 
vom Todesschlaf Befallenen die Traumbilder jäh 
entschwindeii, hebt das Herz noch einmal zu kräftiger 
Gegcnäußerung gegen die Erstarrung des Körpers 
zu pochen an und treibt das Blut zurück in die 
Adern und kleinen Blutgefäße, aus denen es die 
schneidende Kälte allmählig ins Innere trieb, noch 
einmal sümpft die Energie, der Trieb zum Leben 
gegen den Schlaf des Todes an.

Ist es das letzte Aufflackern der erlöschenden 
Lebensgeister? Oder ist der Schlaf, der. den Un­
glücklichen doch zuletzt besiegt, infolge einer äußeren 
Einwirkung, sei es durch einen bekannten Ruf oder 
lauten Schall, für den Moment noch einmal ver- 
schencht worden? .

Der Gefesselte., der eben ausgeschreckt wuroe, 
weiß es nicht. Er träumte wohl nur, day Jeniail 
seinen Namen rufe. Im nächsten Augenblicke sinkt 
er wieder kraftlos in sich zusammen und der Baum­
gott zaubert ihm noch einmal das Blld seiner Ge­

..Ofens - " glühen Lüfte'
Ttweudrn 1^Upiel find bie einzelnen Wörter im 
^Ypendruck genau )o behandelt, wie sie nach deu 
RMlu des Stolzescheu Systems auf, unter oder

Aus den Provinzen.
Danzig, 25. Oktober. Heute wurde vor dem 

Schöffengericht in einer Privatklage wegen Be­
leidigung verhandelt, welche die bekannten fünf 
Dirschauer Wahlmänuer, die Herren Direktor Raabe 
und Genossen, gegen den Reichstagsabgeordneten 
Meyer-Rotkniansdorf angestrengt hatten. In einer 
Versammlung des Bundes der Landwirthe, welche 
in Danzig skattfaud, hatte Herr Meyer sich dahin 
ausgesprochen, auf diese fünf Herren träfe das an­
gebliche Kraftwort des Kaisers von den „Vaterlands- 
losen Gesellen" zu, und er war deshalb von den 
Herren verklagt. In der heutigen Verhandlung 
bestritt Herr Meyer, daß er diePlbsicht gehabt habe, 
die fünf Herren zu beleidigen, auch habe er die 
Interessen seiner Nationalität und seines Berufes 
wahrgenommen. Der Gerichtshof führte aus, jeder 
Preuße habe das Recht der freien Meinungsäußerung, 
und schloß sich im übrigen den Ausführungen des 
Beklagten an. Herr Meyer wurde freigesprochen. 
— Eine beachtenswerthe Verfügung hat der 
Landrath des Kreises Dauziger Höhe erlassen, indem 
er die Amtsvorsteher ersucht, für die Zeit vom 9. 
bis 20. November wegen des dann stattfindenden 
Umzuges der ländlichen Arbeiter und des Gesindes 
keine Erlaubniß zum Abhalten öffentlicher Tanz­
vergnügungen und Lustbarkeiten zu ertheilen. — 
Der ornithologische Verein hat beschlossen, am 6. 
und 7. März u. I. in Danzig eine größere Ge­
flügelaus stell uitg zu veranstalten. — Die gestern 
iu der Oberpfarrkirche zu St. Marien vollzogenen 
Kircheurathswahlen mußten infolge eines eigen­
artigen Vorkommnisses für ungiltig erklärt werden. 
Bei der Zählung der Stimmzettel stellte sich nämlich 
heraus, daß auf unerklärliche Weise in die Urne 

Vortrag über Stenographie.
Am Sonnabend wußte Herr Parlaments. 

nnÄ* f1UCl m Saale des ®etoerbePemn8» 

über die moderne 
0 jche Bewegung nicht nur die au- 
Kenner der Stenographie, sondern auch 

. 1? T Üf^ch, erschienene Laienpublikum nahezu 
w* nJ!ben ln gespannter Aufmerksamkeit zu er- 
/r erste Phase der deutsch stenographischen

ntwtckeluug bildet die Zeit Franz Raver Gabels- 
^'o^gers, der seine Schrift, wie schon der Name 
„Redezeichenkuust" besagt, nicht für deu Allgemein­
gebrauch bestimmt, sondern in erster Linie für den 
Verufsstenographen zur wortgetreuen Aufnahme von 
Reden der Volksvertreter, um den Anforderungen 
des jung aufkeimendeu parlamentarischen Lebens in 
Deutschland Rechnung zu tragen. Gabelsberger 
sah daher weniger auf Wisfenschaftlichkeit, leichte 
Erlernbarkeit und sprachgemäßen Aufbau der Schrift, 
als auf möglichste Kürze der Wortformeu, wobei es 
ihm auf arge Wortverstümmelungeu durch Aus­
lassung von Buchstaben und ganzen Silben nicht 
ankam. Ihm gebührt indessen das Verdienst die 
Anfänge einer sinnbildlichen Vokalbezeichnung 
gelehrt zu haben, wodurch er der späteren 'fteno 
graphischen Forschung vortreffliche Grundlagen ge- 
Ä1 bslt ®er Zweite Meister deutscher Kurzschrift 
Wilhelm Stolze ging von ganz anderen Er- 
ivaguugen aus. Er wollte eine Schnellschrift für 
detl Allgemeingebrauch der „Gebildeten" schaffen 
ihm war daher die Wissenschaftlichkeit das oberste 
Prinzip seines Strebens. Allein die ungeheuren 
Anforderungen, die namentlich die Lehre seiner 
Fremdwörterschreibung au die Sprächkenutuftse des' 
Schreibenden stellten, die großen Schwi-ri keiten 
die das Einprägeu zahlreicher willkürlicher Ab­
kürzungen der sogenannten Sigel, deren er zur Er- 
zteluug der uothwendtgen Kürze bedurfte dem 
Lernenden bereiteten, konnten seinem Ä m e n 

L^an entfdjieb sich 

ch-n Krch-n dazu dst
Privatst-branch und 'den gesch L V°rk°b7 a m 

ÄS. ,®iW‘?"icbcr-ä“ st«--,-.' und mitten 

scbnstld-kpn m ?bÜems hindernden wissen- 
-^^werk gründlich aufzuräumen. Diese 

und - wahrhaft segenbringend gewirkt
• 9r ,.. welchen System in Norddeutschland 

zugeführ^'go^char 1)011 vorher nie geahnter Stärke 

~JUein ^neu Hauptmangel hatte das Stolzesche 

We ^lorm behalten; das war
** Dretzeiligkeit. Man konnte 

Stolzefche System nicht wie die np- 
wohnliche Schrift auf einer Zeile schreiben sondern 
bedllrfte zur Darstellung der Vokale nicht weniae 
als drei Schretblinien. Das Wesen der Dreizeil a 
keil illuftrirt der folgende Satz- 9 Itß'

Ww die
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| Menschen sind Grenzen gesteckt. Günther fühlt 
seine unbedeckte Stirn, an der blutiges Haar klebte 
mehr uitd mehr erkalten, der feuchte Athem, den er' 
nur durch die Nase auszustoßen vermochte, verwau' 
delte sich an seinem Bart und dem schmutzigen Tuch 
das die Unmenschen ihm vor den Mund gebunden 
hatten, allmählig zu einer starren Eismasse, ihm 
das Ein- und Ausathmen erschwerend.

Doch plötzlich riß er seine ermatteten, schlaf­
trunkenen Augen jäh auf. Er hörte hinter sich ein 
Geräusch; ein Mensch näherte sich ihm. Endlich, 
endlich nahte Rettung, und mit der letzten Kraft 
richtet sich der Unglückliche auf, dreht den Kopf zur 
Seite und sieht in das Antlitz — seines Todfeindes.

In der That, es war Horst, der noch einmal 
zu seinem Opfer zurückkehrte. Glücklich ist er den 
beiden Gendarmen vor einer Stunde entwischt, und 
da sich diese mit dem ergriffenen Komplizen, dem 
„Admiral", auf denl Wege zur Kreisstadt befinden, 
so ist die Luft für ihn an der Grenze heute Nacht 
noch rein. Um den Anderen, den die Gendarmen 
in den. „Düwelspohl" hiueingejagt haben, wo er 
elendiglich umkommen mußte, kümmert er sich nicht 
Wetter.

„Nun, Freundchen, wie gefällt Euch das 
Postenstehen hier an der Föhre?" redet er sein 
Opfer in teuflischer Freude au, mit feinen haßer- 
füttten, fuukelndeu Augen dicht vor Günthers Gesicht 
tretend. Nichtwahr, Herr Zöllner, das habt Ihr 
Euch wohl nicht träumen lassen, als Ihr mir vor 
etwa drei Wochen eine Kugel durch die Schulter 
jagtet? Euer Schätzchen wird sich die schönen Aeug- 
lein blutigroth weinen und das Haar raufen, wenn 
sie morgen erfährt, wie sich der schwarze Dierk an 
U)r und Euch gerächt hat."

Kaum hatte der Bösewicht die schrecklichen 
ins** s, (ffsprochen, da erhielt er von Günther einen 
1 cy derben Fußtritt, daß er zurücktaumelte.

Rerehrtester! Noch immer nicht mürbe 
lieber mal uoÄ ^^wicht. „Da will ich doch 
aeknotet 06 ber Strick auch fest genug

o L H.^tte nie gedacht, daß ein karg be- 
i c. lmeiftch solche zähe Natur haben könnte." 
rttpfSf naU 1U1)!'lc Üch der schwarze Dierk dem 

5? NL^^r Rückseite, prüfte die Haltbarkeit 
rltnb be/en Verschürtzung und als er 

alles noch fest und sicher fand, meinte er höhnisch:
„So, jetzt kaun ich ruhig fortgehen, der Admiral

von Th. Schmidt. 3
23) --------- Nachdruck verboten.
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feit verbrachte, bilden oft den wtchWtm^Mtestci'n 
im Leben eines Menschen,
teiflt mit ihrer langen Anklagelifte vor dem sich 

rettungslos fur verloren haltenden Unglücklichen 
auf und zeigt ihm in unerbittlicher Strenge, wann 
und wo er gefehlt. O, wie Viele, die dem ^ode 
stch nahe fühlett, geloben in solchen Stunden wenn 
sie gerettet werden sollten, ein anderer Mensch wer­
den zu wollen. Halten wohl Alle, was sie flt 
solchen Stunden gelobten? —
h Mische Schauer rieselten Günther unausgesetzt 

n Rücken hinunter, sein ganzer Körper war fort- 
Per?IenbJn zitternder Bewegung, die Zähne klap- 
stria? hörbar im Mund, aber unerbitterlich 
Oberbenl Nordostwind durch sein dünnes 

Die '/üles Leben in setnem Körper erstarrend, 
ihrem DbfeiU,,lrldln ?'C-mbef hatten sich zwar von 
grimmiger Ä?, batltr /ich aber ein noch 
jenem einfl fteg1^. mJllber gefährlicher Feind bei 
diesem zw" . bie Me- Lange widerstand er 
Adern pum'/c,llbe: er war noch jung, in feinen 
fühlte doch/daü ?^llb^ warmes Blut, aber er 
bis zum nächste m 1er auf ihn eindringenden Kälte 
Er war längst widerstehen werde,
furchtbare Gedanke V?' ™ bie Ausregung, der 
Föhre aushaucheu'zu'sollen b'" ^Stamme der 
Lebenserhaltung hatten ibm 1?'
berlieheu. b übermenschliche Kräfte

Jetzt war's auch uiit k.
ßyt* d-mi^ein dritter an

«»tbchrung und Kalk
Natürliche, sondern der Schlaf ?L d !
am-reiite, voranzugehen pfleg,. .Iderstand 

f s Segen dessen Umar- 
6 fe‘" kein Er-

Aber auch der größten Willenskraft eines 

drei Zettel mehr gelangt waren, als Wähler an­
wesend waren. Es berührte seltsam, daß ein Herr 
zur Wiederwahl gestellt war, der gegenwärtig in 
Folge schwerer geistiger Erkrankung sich in der 
Irrenanstalt zu Neustadt befindet.

Danzig, 25. Okt. Ein schwerer Unglücks­
fall ereignete sich gestern Abend auf der elektrischen 
Straßenbahn in der großen Allee. Als daselbst 
der Schaffner des Hinterwagens sich nach dem 
Vorderperron begab, um Fahrkarten auszugeben, 
bemerkte er, wie plötzlich ein Mann, der gleichfalls 
eine Karte erhalten sollte, vom Perron verschwand. 
Es wurde sofort gehalten und nach dem Ver­
schwundenen gesucht, welcher auch alsbald in bewußt­
losem Zustande neben der Strecke gefunden und 
sofort nach dem Lazarett) Sandgrube geschafft wurde, 
woselbst er auch jetzt noch bewußtlos und in sehr 
bedenklichem Zustande daruiederliegt.

Thor», 24. Oktober. Der Wanderpreis 
des Radfahrer-Vereins „Pfeil" wurde heute zum 
zweiten Male auf der hiesigen Rennbahn aus­
gefahren, da die vor 14 Tagen stattgefundene 
Entscheidung für ungiltig erklärt worden war. 
Die Strecke betrug diesmal 25 Kilometer. Es 
betheiligten sich 5 Herren, von denen einer eine 
Vorgabe von 12 Runden (4,8 Kilometer und einer 
eine solche von 6 Runden (2,4 Kilometer) erhielt. 
Zwei Fahrer gaben das Fahren vorzeitig auf. 
Von den anderen drei errang den Sieg Herr 
Wohlseil in 50 Mim 202/s Sek., während Herr 
Mertz (50 Mim 23 Sekunden) eine Zeitmedaille 
errang. Beide Sieger waren ohne Vorgabe 
gefahren. Es fand dann noch ein Vorgabe-Fahren 
um zwei von dem Vereine gestiftete Medaillen statt, 
an welchem 5 Herren theiluahmen. Herr Brandt 
siegte mit 1j4 Radlänge in 5 Mim 17fts Sek. über 
Wohlfeil, der zu deu 2800 Metern 5 Mim 17^5 
Sekunden brauchte. Dritter wurde Herr Mertz mit 
5 Min. 18ft.-> Sek. Diese drei Herren waren ohne 
Vorgabe gefahren. — Der Radfahrer - Verein 
„Vorwärts" veraustaltete Nachmittags auf der 
Bromberger Chaussee ein Rad-Wettfahren, wozu 
sich ein zahlreiches Publikum eingesuuden hatte. 
Beim Wauderpreisfahren (Strecke 4000 Meter) er­
rang den Wanderpreis, ein prächtiges Ehrenzeichen, 
Grube-Thorn mit 8 Min 50 Min. Zweiter wurde 
Reis-Thorn mit 9 Min., Dritter Lörke-Thorn mit 
9 Min. 30 Sek. Beim Vorgabefahren (2000 
Meter; 9 Theilnehmer) wurde Erster Grube-Thoru 
(keine Vorgabe), Zweiter Reis-Thorn (30 Meter 
Vorgabe), Dritter Heidenreich-Thorn (150 Meter 
Vorgabe. Alle drei Sieger erhielten Ehrenpreise. 
Beim Trostfahren wurde von deu 5 Fahrern Erster 
StoeckmaumThoru, Zweiter Toruow-Thoru, Dritter 
Marx-Thorm

Marienburg, 24. Okt. Ueber eine Umge­
staltung des Semiuaruuterrichts, welcher nach 
umlaufeudm Mittheilungen dahin geplant fein soll, 
daß der Unterricht in der französischen Sprache in 
den Lehrplan eingeführt und die Unterrichtsdauer 
von 6 auf 7 Semester verlängert werden soll, schweben 
seit geraumer Zeit Berathungen. Doch dürfte nach 
der „N.-Ztg." die Angelegenheit kaum iu der nächsten 
Zukunft zum Abschluß gelangen. — Dank der von 
den Behörden angeordneten umfangreichen Vor- 



sichtsmaßregeln ist die Ruhr, welche in den be­
nachbarten Ortschaften Kl. Lesewitz, Tannsee, 
Lindenau und Gr. Mausdorf epidemisch herrschte, 
jetzt so gut wie erloschen. In letzter Zeit sind 
nur noch ganz vereinzelt leichte Erkrankungen vor­
gekommen. — Der Neunaugenfang scheint in 
diesem Jahre in der Nogat besser zu sein als im 
vergangenen Jahre. Jetzt sieht man in jeder Nacht 
die Fischer bei der Arbeit. In den letzten Nächten 
wurden die Neunaugen scheffelweise gefangen.

Marierrburg, 24. Okt. Gestern Abend beging 
der Gesangverein „Liedertafel" sein 50jähriges 
Stiftungsfest. Es waren dazu auch Delegirte 
aus Dirschau und Elbing erschienen. Nachdem die 
Hymne für Chor und Orchester von Ernst Herzog 
zu Sachsen als Einleitung verklungen war, hielt 
der Vorsitzende, Herr Stadtrath Krüger, der den 
Verein schon 18 Jahre leitet, eine Ansprache, in 
welcher er in kurzen Zügen die Geschichte der „Lieder­
tafel" schilderte. Danach wurde der Verein im 
Jahre 1847 von den Herren Kantor Grabowski, 
der der jetzigen Feier als ehrwürdiger Greis bei- 
wohnte, Kantor Namschanowski und Seminarober, 
lehrer Trüscher begründet. Darauf folgten noch 
Gesangsvorträge, zum Theil mit Orchester. An der 
Festtafel nahmen etwa 50 Personen theil. Herr 
Kantor Korell-Elbing überbrachte die Festgrüße des 
„Liederhain" und ein Bannerschild, ebenso über­
brachte der Dirschauer Dirigent die Glückwünsche 
seines Vereins. Ein Ball beschloß das Fest.

Schneidemühl, 24. Okt. Erhebliche Brand­
wunden erlitt der Sohn des Gastwirths Hoffmann 
in Hammer. Dieser spielte mit Streichhölzern auf 
dem Hofe, wo einige leere Petroleum-Fässer standen. 
Hierbei fiel ein brennendes Streichholz durch das 
Spundloch in ein Faß, in welchem sich noch etwas 
Petroleum befand. Dies gerieth in Brand, der 
obere Deckel sprang unter heftigem Knall in die 
Luft und die Flammen schlugen empor. Schnelle 
Hilfe verhütete größeres Unglück.

Tuchel, 23. Okt. Dem Fleischergesellen Max 
Ventzke hierselbst, welcher am 15. Juli d. Js. bei 
einer Pionierübung bei Thorn den Pionier K. mit 
eigener Lebensgefahr aus der Weichsel gerettet hat, 
ist die Rettungsmedaille am Bande verliehen 
und heute durch den Herrn Bürgermeister Wagner 
überreicht worden.

Mohrungen, 24. Okt. Ein Gauner macht seit 
einigen Tagen unsere Gegend unsicher. Am Donners­
tag voriger Woche kehrte im Kruge zu Paradies 
ein Mann ein, der sich, in Försterunisorm und mit 
einem Gewehr über der Schulter, für den neuen 
Förster ausgab. Er trank gerade ein Glas Bier, 
als Herr Gendarm Schäfer eintrat; diesem bot er 
freundlich die Tageszeit, verschwand dann aber 
plötzlich, nachdem Herr Sch. das anliegende Zimmer­
betreten hatte, auf Nimmerwiedersehen. Am Sonn­
abend erschien derselbe Mann im Gasthaus zu 
Reußen, gab sich auch dort für einen Förster aus 
und zeigte sich mit den Ortsverhältniffen vollständig 
vertraut. Hieraufhin wurde ihm, nachdem er ein 
Abendbrot und Getränke eingenommen hatte, Nacht­
lager gewährt. Als man am Sonntag Morgen 
vergeblich auf den Gast zum Kaffee gewartet hatte, 
hielt man Nachschau und fand Bett und Zimmer 
leer. Es stellte sich bald heraus, daß der saubere

liebten vor die Augen, wie fie sehnsüchtig die Arme 
nach ihm ausstreckt, ihm helfen will, seine Fesseln 
zu lösen, aber sie kann ihn nicht erreichen, denn 
ein Ungeheuer, halb Mensch, halb Teufel, steht vor 
ihm und scheucht die liebliche Erscheinung zurück.

Und doch, es geht etwas in seiner Nähe vor, 
— wieder schrickt ihn ein Geräusch auf und dieses- 
mal ist es keine Wahnvorstellung. Deutlich hört 
er seinen Namen rufen, dazwischen das Bellen eines 
Hundes.

Aber der Schlaf hält die Sinne seines Opfers 
fest umfangen. Deutlich spürt Günther plötzlich, 
wie an seinen Fesseln gezerrt, wie sein Name mit 
einer Innigkeit wieder und wieder gerufen wird, die 
daS mattpochende Herz zu lebhafteren Schlägen an- 
treibt. Und plötzlich fühlt er, wie sich die Fesseln 
lösen und er in eine Tiefe sinkt.

Das Angstgefühl, das einen Menschen zwischen 
Träumen und Wachen in solchem Moment befällt, 
führt in der Regel zum plötzlichen Erwachen.

Auch Günther erlangte durch den jähen Schreck 
das Bewußtsein zurück. Seine Augen starren 
empor — er liegt auf weichem Moose neben der 
Föhre, seine Hände sind von den Fesseln befreit, 
sein Kopf ruht weich im Schooße eines Weibes, das 
ihm die Stirn mit einer kräftig duftenden Flüssig­
keit reibt und das dabei immer wieder ängstlich, 
von Schmerz gefoltert ruft: „Gustav, mein Gustav, 
o so erwache doch endlich! Kennst Du mich denn 
garnicht wieder? Ich, Deine Marie, bin ja bei Dir, 
mein Einziger, meiu Guter! — Hu. wie kalt Du 
bist, mein armer, armer Gustav."

Er fühlt Mariens warmen Athen an seiner 
Wange, ihre Lippen auf seinem Munde, er sieht 
das geliebte Antlitz in Schmerz aufgelöst über sich 
gebeugt und fühlt, wie heiße Thränen auf seine 
kalte Stirn niederträufeln, aber er kann sich nicht 
bewegen und kein Laut will aus der nach Luft 
ringenden Brust hervordringen.

Sollte die Rettung doch zu spät gekommen sein?
Marie will es nicht glauben, kann es nicht 

glauben. Welche Mühe hatte ihr das Aufknoten 
der starren gefrorenen Stricke verursacht, die Kraft 
der Finger reichte ja dazu gar nicht aus. Mit 
ihren weißen, spitzen Zähnen hat sie zuletzt die 
Knoten der schmutzigen Stricke erfaßt und sie endlich 
gelöst. Und während sie seine Stirn reibt oder 
seine erstarrten Hände zwischen die ihrigen preßt 
und sie mit ihrem warmen Athem behaucht, eilen 
Burghard und der Knecht Fritz herbei.

In fliegender Hast erzählte ihnen Marie kurz, 
wo und wie sie Günther, geführt von dem klugen, 
treuen „Venus", gefunden.

Der alte Mann ist einen Moment starr vor 
Ueberraschuug und Abscheu ob solcher Greuelthat 
der elenden Buben, dann aber greift er rasch zu, 
rafft einige Hände voll Schnee auf und reibt damit 
dern erstarrten Freunde Gesicht, Hände und Brust.

Gast bereits in aller Frühe verduftet war und 
obendrein noch ein Paar langschäftige Stiefel und 
drei Kisten Cigarren hatte mitgehen heißen. Ueber 
die Ortsverhältnisse hatte sich der „Herr Förster" 
vorher bei einem Dorfeinwohner auf der Landstraße 
sehr eingehend orientirt. Allem Anschein nach, schreibt 
die „M. K.-Ztg.", ist der Zechpreller und Spitzbube 
dasselbe Jndividium, das vor ca. 4 Wochen dieselben 
schwindelhaften Manöver in der Umgegend von 
Christburg ausgeführt hat. Man sei daher auf 
der Hut!

Aus Ostpreußen, 25. Okt. Von Wilddieben 
erschossen wurde, wie man der K. H. Z." mittheilt, 
am 22. d. Mts. der königliche Förster Komm in 
Liplacken, Oberförsterei Tapiau, von seinem Kollegen 
Förster U. aufgefunden. Ein Schuß mit Rehposten 
aus nächster Nähe, der ihn über dem rechten Auge 
traf und den halben Hinterkopf wegriß, hat das 
Leben dieses pflichttreuen Beamten, der beim Garde- 
jägerbataillion dem Tode im Kriege von 1870/71 
hundertmal ins Auge geschaut, jäh vernichtet. Der 
Erschossene hinterläßt eine Frau mit sieben uner­
zogenen Kindern, von denen das jüngste drei Wochen 
alt ist.

Königsberg, 25. Okt. Großfeuer brach 
gestern Abend kurz vor 10 Uhr auf dem Hofe der 
Steiufurtschen WagenfabrikWeideudamm 28/29 
aus, woselbst in einem kleinen massiven Bretterdarr- 
gebäude von ca. 10 Meter Länge und ca. 8 Meter 
Breite, welches ganz mit gedarrten Dielen angesüüt 
war, die letzteren, aus bis jetzt nicht aufgeklärter 
Ursache in Brand gerathen waren. Als die Feuer­
wehr dort eintraf, fand sie das Gebäude stark mit 
Dampf angefüllt vor, der nicht sogleich entweichen 
konnte, weil das Pfannendach eine doppelte, luft­
dichte Verschaalung hatte. Nachdem das Dach durch­
hauen war, trat in Form einer starken Feuer­
garbe die Flamme mit gewaltigem Luftdruck hervor. 
Da sich im Gebäude unmittelbar vor den Thüren 
hohe Dielenstapel befanden, so vermochte die Feuer­
wehr nicht in das Innere der Darre zu gelangen 
und mußte das Spritzenwasser durch die Dach­
öffnungen dem brennenden Dielenlager zuführen, 
was mittels zwei Dampfspritzen- und zwei Druck- 
spritzenrohren während voller drei Stunden erfolgte. 
Erst um 1 Uhr Nachts war die Gefahr beseitigt.

Pillau, 23. Okt. Bei dem diesjährigen Schützen­
feste der Schützengilde hat der Kantinenpächter 
Henrici in Alt-Pillau den besten Schuß für den 
Kaiser abgegeben. Auf das Gesuch des Vorstandes 
hat der Monarch die diesjährige Schützenkönigs­
würde angenommen und gleichzeitig der Gilde zur 
Erinnerung daran die silberne Königsmedaille 
verliehen.

Tilsit, 25. Okt. Der flüchtige Oberpost- 
asfistent Görke aus Ruß soll, wie die „K. Allg. 
Ztg." ohne Gewähr für die Richtigkeit der Nach­
richt mittheilt, am Sonnabend in Königsberg in 
einem Hotel, woselbst er sich unter falschem Namen 
einlogiert hatte, ergriffen worden sein.

Memel, 23. Oktober. Im Alter von 77 Jahren 
ist heute Herr Dr. Phil. Albert Ziegler ge­
storben. Mit ihm ist eine stadtbekannte interessante 
Persönlichkeit aus dem Leben geschieden. Der Ver­
storbene war ein Sohn des auch als Politiker be­
kannten in Prökuls und in Crottingen amtirenden 

Inzwischen hat auch Venus Günthers Rock und 
Mantel im nahen Gebüsch entdeckt und, gleichsam 
als ahnte das kluge Thier, um was es sich handelte, 
schleifte es beide mit den Zähnen hinter sich her.

Man zieht dem Erstarrten schnell die Uniform­
stücke an, Marie träufelt ihm aus ihrem Flüschchen 
vorsichtig einige Tropfen in den Mund, nnd dann 
hebt sich endlich, endlich die Brust des Daliegeuden 
zu einem langen tiefen Athemzug — die Erstarrung 
weicht!

Und der erste Laut, das erste leise Wort, das 
er mühsam über seine Lippen bringt, heißt: „Marie!"

„Dem Himmelsei Dank!" ruft Burghard. „Er 
ist gerettet!"

Er kniet neben dem Frenude nieder, erfaßt seine 
beiden von der Fesselung gequollenen Hände und 
drückt sie warm.

Marie aber hält den aus dem Todesschlas er­
wachten geliebten Mann stumm in ihren Armen, 
und drückt seinen Kopf an ihr laut pochendes Herz. 
Eine übergroße Freude hat ja keine Worte.

Auch „Venus" nimmt an der Freude theil. 
Laut bellend umkreist er die Gruppe, oder leckt 
Güuthers Hände Mehr und mehr erholt sich Gün­
ther. Zwar fällt ihm das Sprechen noch schwer, 
aber er kann doch schon kurz erzählen, wie er hier­
her gekommen ist.

Burghard theilt ihm, gleichsam als Genugthu­
ung für die an ihm verübte Schandthat, die Er­
greifung und das Ende der beiden Mitglieder der 
Schmugglerbande mit.

Das ruft Günther wieder die vor kaum einer Vier­
telstunde von dem schwarzen Dierk ausgestoßene 
Drohung gegen die Bewohner der Grenzschenke ins 
Gedächtniß zurück. Unwillkürlich wendet er den 
Blick zum Himmel nach der Grenzschenke, die, im 
Augenblick den treuesten Wächter entbehrend, schutz­
los den verbrecherischen Anschlägen seines und Ma- 
riens^Feind Preis gegeben ist. Noch ist der Him­
mel klar, aber kann nicht in der nächsten Minute 
eine rothe Lohe an demselben auffteigen?

„Wir müssen ihm nach, Burghard, Fritz!" ruft 
er erregt.

„Wen meinen Sie Günther?" fragte Burghard 
den sich nach diesen Worten plötzlich mit aller Kraft 
aufrichtenden Kollegen, ihn mit Hülfe Mariens 
unterstützend.

„Den Horst! der Elende hat geschworen, noch 
in dieser Stunde Rache an Schmedes zu nehmen 
und die Grenzschenke in Brand zu stecken. Dorthin 
hat er sich entfernt. Kommen Sie, ehe eS zu 
spät ist."

Marie ist zu Tode erschrocken und wankt be­
denklich, fast hätte sie den schwankenden Geliebten 
mit niedergerissen. Aber sie erholt sich schnell wie­
der und wendet sich zitternd vor Angst an den 
wackeren Freund ihres Vaters.

„Bitte, Herr Burghard, eilen Sie mit Fritz zu

I Pfarrers Ziegler und ant 31. Mai 1820 zu 
PrökulS geboren. In Königsberg stndirte er, 
unterstützt von einem Onkel, der dort als Major 
stand, Philosophie and Philologie und erhielt bald 
eine Anstellung als Gymnasiallehrer in Königsberg. 
Dort gehörte der riesenhaft gebaute Mann zu den 
bekanntesten Erscheinnngen der Stadt. Da er feine 
entschieden demokratische Gesinnung öffentlich be­
thätigte, mußte er schon nach wenigen Jahren seinen 
Abschied nehmen und kam nun nach Memel, wo er 
für feinen unlängst verstorbenen Bruder das nahe 
der Stadt gelegene Gut Sötten verwaltete. In 
Sötten lebte Dr. Ziegler mehr als 30 Jahre. 
Eifrig politisch thätig, namentlich auch für „feine 
Littauer", wurde er mehrere Male als Caudidat 
für Landtag und Reichstag anfgestellt, drang aber 
nie durch. Schroff von Charakter und derb im 
Ausdruck, wie er war, wurde er dabei, vornehmlich 
in der Conflictsperiode, in eine ganze Reihe 
politischer Prozesse verwickelt, von denen der mit 
dem früheren Landrath des Kreises Memel, späteren 
Polizeipräsidenten in Danzig, jetzigen Regierungs­
präsidenten Dr. Schultz wohl der bekannteste ist. 
Mit dem zunehmenden Alter zog sich Ziegler mehr 
und mehr von der Oeffentlichkeit zurück.

Von Nah und Fern.
* Berlin, 26. Oktober. Heute Nachmittag 

wurde die unverehelichte 16 jährige Selma L. in 
der Wohnung ihrer Eltern in der Augnststraße an 
Händen nnd Füßen gebunden besinnungslos von 
ihrer Mutter aufgefunden. Nach Angabe des 
Mädchens ist ein junger Mann in die Wohnung 
gekommen, um ein Zimmer zu miethen. Derselbe, 
anscheinend im Anfang der 20er Jahre stehend, war 
bekleidet mit einem hellen Winterüberzieher und 
schwarzer Hose und hat blondes Haar, blaue Augen 
und weichen schwachen Schnurrbart. Da das 
Mädchen allein war, hat er sie gebunden und mit 
einem Revolver bedroht. Im selben Augenblicke 
wurde an der Klingel gezogen; der junge Mann 
ergriff die Flucht und gewann den Ausgang.

* Dresden, 25. Okt. Das „Dresdner Journal" 
meldet: Von dem Personenzuge, welcher fahr­
planmäßig um 1 Uhr 37 M., von Bodenbach 
kommend, in Dresden einzntreffen hat, sind heute 
Mittag bei der Durchfahrt in Pirna die beiden 
letzten Wagen entgleist. Verletzungen von 
Personen sind nicht vorgekommen. Infolge des 
Unfalles ist das Gleis gesperrt; der Personenver­
kehr muß durch Umsteigen aufrecht erhalten werden.

* Cherbourg, 25. Okt. Mehrere Tonnen 
Pulver, welche in einem Schiffe in der Nähe der 
großen Moole eingelagert waren, explodirten 
heute Nachmittag unter heftigem Knall. Die Er­
schütterung wurde in der ganzen Stadt verspürt 
nnd erregte eine lebhafte Panik.

* Ein gewaltiges Petroleumfeld wird von 
dem bedeutenden Geologen Dawson in dem Athabaska- 
und Alberta-Distrikt in Kanada prophezeit, und 
auf Grund dessen sind bereits Bohrungen nach 
Petroleum in diesem Gebiete unternommen worden. 
Man hat 130 englische Meilen nördlich von der 
Bohrstelle am Athabaskafluß die Sandsteinschichten 
der Kreideformation mit Erdpech vermischt gefunden 

meinem Vater, ich bleibe, da Günther noch nicht 
wieder gehen kann, mit ihm hier. Ich ängstige 
mich entsetzlich! Der Mensch, der Horst, wird nicht 
eher ruhen, bis er seinen Racheplan ausgeführt hat."

„Ja, thun Sie das, Burghard, ich fühle, daß 
ich Ihnen gleich noch nicht folgen kann," bat 
auch Günther. „Jede Minute ist kostbar. Um 
mich brauchen Sie sich nicht weiter ztt kümmern, 
nur noch eine kurze Ruhepause, dann hoffe _ ich 
schon wieder Herr meiner Gliedmaßen zu sein. 
„Venus", rief er den Hnud herbei, der abseits stand 
und die Nase in die Luft steckte, als 
wittere er einen Menschen. „Venus such' 
und faß' den Schurken — dorthin ■— lauf."

Der Hund, der wiederholt die an der Erde 
liegenden Stricke beschnuppert hatte, mußte die An­
wesenheit der Schmuggler an dieser Stelle längst 
gewittert haben; er kam herbei, sah zu seiner 
Herrin auf, und als diese ihm die Zurufe Günthers 
wiederholte, da schnupperte er einen Moment an 
der Erde umher, um danach, in der Richtung, nach 
der sich der schwarze Dierk entfernt hatte, davon- 
zutraben.

„Folgen Sie dem Hunde, Burghard, Fritz", 
bat Günther drängend, und Burghard, der sich 
überzeugte, daß er dem Kollegen im Augenblicke 
nicht uützen konnte, entschloß sich kurz zur Ver­
folgung des Bösewichts.

„Gut, so will ich Sie denn verlassen, mein lieber 
Günther. Gebe Gott, daß wir nicht zu spät kommen. 
Wenn es irgend geht, versuchen Sie, sich Bewegung 
zu macheu. Folgen Sie Beiden uns auf diesem 
Fußpfade; führt er nicht direkt in Ihren Garten, 
Fräulein Marie?"

„Ich kenne den Weg ganz genau, Herr Burghard, 
er endet an unserer Gartenhecke."

Der Alte ließ Günther los, bei dem in, der 
That die alte Spannkraft der Glieder mit jeder 
Minute immer mehr wiederkehrte.

Schnell eilte er, seine Büchse von der Schütter 
nehmend und schußfcrtig machend, mit Fntz davon.

Sie waren nun allein, die beiden Liebenden. 
Im Ueberglück der Freude über die Rettung druckte 
Marie den Arm des theuren Mannes fest an sich.

„O Gustav, was habe ich für Angst ansge- 
standcn, seitdem Burghard meinem Vater dte Nach­
richt von Deinem Verschwinden überbrachte. Mir 
mochte er seine Entdeckung nicht mittheilen, aber ich 
ahnte sofort, um was es sich handelte."

Günther drehte ihr sein blasses Antlitz zu, in 
seinen Augen leuchtete es freudig auf.

„Marie, Du bist ein Engel, Dir, nur Dir habe 
ich meine Rettung zu verdauken; ich hatte bereits 
mit dem Leben abgeschlossen und in Gedanken von 
allem, was mir lieb und theuer aus Erden ist, Ab­
schied genommen. „Meine süße Marie" — noch 
nie hatte sie ihren Namen mit solcher Innigkeit von 
seinen Lippen gehört — „diese Stunden und das, 

| und danach wurde vermuthet, daß dieser Theersand 
weiter südlich in 400 bis 500 Meter Tiefe zu finden 
sein und dort die Bildung von Petroleum veranlaßt 
haben würde. In der That hat man die Schicht 
in 600 Meter Tiefe gefunden und wird noch tiefer 
in dieselbe hinab gehen. Es gilt als ziemlich zwei­
fellos, daß int nördlichen Alberta und in Athabasca 
ein gewaltiges Oelfeld besteht, dessen Lage durch 
Versuchsbohrungen ungefähr bestimmt werden soll. 
Man berechnet die Größe des vorläufig in Angriff 
zu nehmenden Gebietes auf den Umkreis von 150 
englischen Meilen um das Thal des Athabaska- 
Flusses. Die kanadische Regierung hält nach dem 
Urtheile von Dawson die Aussichten für so bedeutend, 
daß sie noch weitere Bohrungen an verschiedenen 
Stellen gleichzeitig vornehmen lassen wird.

* Die Entdeckung der Steinkohle. In 
einem Brüsseler Blatte wird daraus hingewiesen, 
daß in diesem Jahre die Steinkohle das 700jährige 
Jubiläum ihrer Entdeckung feiern könnte, indem ein 
Schmied aus Lüttich im Jahre 1197 dieselbe ent­
deckt und zum Heizen verwendet habe. Nach 
authentischen Dokumenten sotten denn auch in Belgien 
bereits im Jahre 1288 Steinkohlenminen in vollem 
Betriebe gewesen sein. An der Saar scheint man 
den Charakter der Steinkohle aber noch viel früher 
erkannt zu haben, wurde doch hier bei Ausgrabungen 
der Trümmer einer römischen Villa ein mehrere 
Faust dickes Stück Steinkohle, das halb verbrannt 
war, aufgefunden. Diese Villa befand sich in der 
Nähe des heutigen Beckingen, Kreis Merzig. Etwa 
dreiviertel Stunde von dort entfernt, bei Düppen- 
weiler, treten Ausläufer der Saarkohlenflötze zu 
Tage, und hier mögen wohl die Römer, die viele 
Wohnorte in diesem Bezirke hatten, Kohlen, die offen 
lagen, geholt und zum Brennen benutzt haben. In 
Düppenweiler selbst befand sich, der „Köln. Volksztg." 
zufolge, eine römische Töpferei. Die älteste tioch 
vorhandene urkundliche Nachricht über die Kohlen­
gewinnung im Saargebiet ist ein Richtungsbrief aus 
dem Jahre 1430. Friedrich Greiffenklau von Voll- 
rats überträgt darin der Gräfin Wittwe Elisabeth 
von Saarbrücken seine „Jssenschmitten und Kohlen­
gruben im Sinder Dal und darumb," d. i. bei 
Schiffweiler, heute Kreis Ottweiler. Die Kohlen­
gewinnung bei Dudweiler und Sulzbach wird in 
Urkunden von 1549 und 1586 erwähnt. In 
letzterem Schriftstücke heißt es, daß schon damals 
die Kohlengrüberei bei Dudweiler und Snlzbach ein 
„Gebrauch von Alters her" gewesen sei.

Heiteres.
— Drastischer Vergleich. Führer (unge­

duldig, zum Touristen, der ein eifriger Botaniker 
ist und immer zurückbleibt): „Da führ' i' fein 
schon leichter a' hungrige Gais aufi, als Jhna!"

— Aus dem Tagebuch eines alten Ehe­
mannes. Das Weib ist das einzige Licht in dem 
sonst so dunklen Dasein des Mannes; schade nur, 
daß er es so oft putzen muß!

— Ein Phantast. Vertheidiger: „ . . . Wie 
sehr die Schilderungen des Hauptbelastungszeugen 
als Uebertreibungen schlimmster Art aufzufassen sind, 
beweist uns vor Allem dessen Aussage: Im selben 
Moment sei der Zug der Viciualbahn vorbeigerast—-!" 

was Du für mich gethan hast, werde ich nie ver­
gessen! Meine Worte sind zu arm, um die Empsin- 
duugen meiner Brust in diesem Augenblicke auszu- 
drückeu. Sag, mein Alles, was sott ich thun, um 
mein früheres Unrecht gegen Dich zu sühnen, um 
bei Dir die große Dankesschuld abzutragen, die 
Deine heutige muthvotte That auf mich häufte? 
Ich war doch ein großer Thor, Dich liebes 
Mädchen.............. "

Marie verschloß dem Geliebten den Mund mit 
einem innigen Kusse.

„Sprich nicht mehr davon! Hab mich nur ein 
wenig lieb, mein Gustav; und wenn mich einmal 
böse Menschen wieder verläumden, so glaube ihnen 
nicht, sondern vertraue Deiner Marie. Was ich 
that, mein Gustav, geschah doch nur im Willen 
Gottes. Er, der Allmächtige, hat mich durch das 
kluge Thier zu Dir geführt, ihm gebührt unser Dank."

Günther zog das geliebte Mädchen an sich. Es 
war ihm, ■ als übte dessen holde Nähe einen be­
lebenden Einfluß auf seine erstarrten Glieder aus. 
Neue Lebensgluth floß wieder durch seine Adern 
und der Geist fühlte sich freier und gehobener dnrch 
die Kraft des stummen Dankgebets zu Gott, das 
er zum Himmel hinanfsandte; es war ihm, als 
sähe er jetzt die Welt mit viel klareren Augen und 
geläutertem Herzen an.

„Bist Du auch ganz unversehrt geblieben, mein 
armer Gustav?" fragte Marie besorgt. „Es ist so 
kalt, und ich befürchte, daß Dir die Hände oder 
Füße erfroren sein können? O was hast Du wohl 
für Qualen zu erdulden gehabt!"

„Sei ohne Sorge, mein Engel. Ich fühle zwar 
am ganzen Körper noch Schmerzen, denn die Schurken 
haben mich bei dem plötzlichen Ueberfall roh be­
handelt, und habe ich mich, ehe sie mich überwältigten, 
mit aller Kraft gewehrt, aber meine Hände und 
Füße sind, von einigen Quetschungen und Ab­
schürfungen der Haut abgesehen, gesund geblieben 
— ein Wunder, nicht wahr?"

„O ja, das ist wirklich ein Wunder! Meine 
Freude ist nun noch viel größer."

Günther ließ die Geliebte los und versuchte 
allein zu gehen, aber das gelang ihm noch nicht; 
Marie mußte ihn immer noch stützen.

Schritt vor Schritt gingen sie auf dem Fußpfade 
weiter. Die Bewegung that Günther, wie er bald 
spürte, ungemein wohl. •

„Hab ich Dich nur erst zu Hause, dann sollst 
Du unter meiner Pflege bald wieder ganz gesund 
werden," tröstete Marie den oft noch Schwankenden, 
der sich mit großer Anstrengung aufrecht an ihrel 
Seite haltend, eine Weile stumm neben ihr hinschrlfl 
nnd fortgesetzt den Himmel vor sich beobachtete. 
Seine Gedanken beschäftigten sich wieder mit der 
Drohung des schwarzen Dierks. Doch erwähnte er 
derselben nicht, um Marie nicht zu ängstigen.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Bau- und Knnsttisclilerei 
mit Dampfbetrieb SZL 

F. Kusch, vorm. Hess,
ELBING, Heilige Geiststrasse 30.

liefert zu billigen Preisen:
W«WM» Bautischler--Arbeiten ■■es—i 

von einfachster bis elegantester Ausführung, 
Holzdecken, Laden - Einrichtungen, 

Parkett- n. Stab-Fussböden, Treppen-Anlagen u. Möbel 
in jeder Holzart, 

Zeichnungen u. Entwürfe jeder Zeit auf Wunsch.
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r»d043 127 203 61 403 605 1300U] 702 95 843 5»7005 [SoOOj 73 179 277

516 49 84 609 78 936 77 " '    '
8 <H 53S 681 789 
[15 > 'I 943 |3(MI)

-«020 21 69 [1500' 417 608 81 83 99 810 «1162 240 76 542 652 
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70049 51 117 204 (300) 426 (3000] 30 725 36 64 970 [1500] 71516 
709 25 57 [30' 0] 869 7«045 61 139 67 743 868 73"56 94 301 457
668 69 95 880 932 74023 26 55 148 [300] 296 395 97 600 43 720 820
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■ Wurststopfmaschinen, ■ 
Fleischschneidemaschinen,

Schiacht-, Stech- und Trunchirmtssn, 
ssHwag Knochensägen, «« 

Gewürz- und Pfeff. rmühien, 
Wiege- u. Hackemesser, Fleischschaber 
—. rr» —empfiehlt billigst

C. B. Fischer Bachs,,
Heiligegeiststratze 57|58.

Th. Jaeoby,
Fischerstrasse 24.

Die letzten Neuheiten sind eingetroffen

Dezimal-, T..,„ 
-r-ik^^^Eköchcr, Spirituskocher, 
rlS?»c?trrEllbein, Taschenmesser

906 68 113003 22 25 214 95 481 598 715 46 858 [500] 73 74 919 [3000]
09 05 114023 131 329 71 93 [1500] 799 850 923 115093
136 243 433 74 [15001 653 714 26 894 934 92 116137 90 352 451 553 
691 117038 ,500] 45 62 117 [500] 28 387 585 603 5 24 711 19 [3001
50 955 96 118081 119 338 119060 111 76 318 72 81 550 976

120035 252 [1500] 958 1181080 144 301 57 58 709 122116 66 67 
264 484 583 815 985 123145 225 34 475 576 80 663 75 7(>6 81,4 913 45 
124019 326 558 86 87 [8001 753 899 125038 83 164 [3000] 304 73 4(>0 
547 629 709 40 ,3000] 43 882 905 57 126049 [3000] 147 278 822 31
416 97 894 127017 62 7 9 85 1 55 63 215 320 91 440 87 519 90 64 4 767 
73 877 999 128002 151 253 349 459 85 583 842 982 1-49575 982

130182 584 668 749 806 [1500] 21 909 24 80 181012 121 82 312
49 66 437 52 545 998 1X2049 158 236 548 133125 806 537 89 610
824 [300 ] 74 [500] 134128 290 465 808 18 59 926 35 72 <7 »3.>192
290 859 82 733 982 136125 33 46 377 449 633 18000) <66 871 87
137129 328 [300(1] 585 96 795 807 138123 [300] 37 55 700 43 83 99
139172 419 [300] 59 [300! 633 765 66 879 ]

140075 152 78 310 405 765 69 82 810 9,7 141002 229 418 [1500 
89 504 89 659 819 55 142341 423 62 576 78a 14.hto2 78 614 22
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53 745 59 871 [30001 140023 130 557 721 [300011 9,8'83,147045 30001 
70 147 496 538 713 34 959 [5uOI 14S171 413 511 27 30 10 639 [3000] 
705 140377 487 91 [10 000] 608 725 53 887 908

1KO1R1 914 62 4()7 42 595 700 15)130 242 68 336 523 65 671 /71 
899 913 152029 75 162 364 13000] 65 [500] 439 [3000! ^ 778 836 922 
153090 280 340 91 402 62 606 [1500] 767 854 1.>424.. [1500] 86 458 
587 721 50 946 86 155002 130 66 70 221 406 34 47 56 > 69 838 9a
150191 288 531 706 42 841 50 96a 1 »7107 26>45 83 287 4o7 80 ,1a 
18 48 887 15S163 228 356 416 20 ,34 851 15»olb 62o 939

160060 73 137 478 520 850 904 64 16103* [5001 186 [300] 381 
427 512 605 60 99 851 162013 43 55 145 248 316 69 4o9 684 89 9*4 
93 10.3068 328 481 618 87 755 9ö9 164003 8 10a 211 16 31 c() 333
47 405 521 702 29 105090 522 703 95 808 97 938 1C«0<l 518 40
(16001 47 ß7 756 *96 OS" 167060 145 310 12 36 54 70 605 13 Wo <63 
*43 81 929 [3000] 1 <04007 71 112 215 [500] 323 93 [300] 109040 41 
216 86 362 509 681 [500]  q9 oe-, 794170069 93 357 489 582 668 795 880 171017 112 82 92 313 < 4 
g 822 11500147 91783 K" E?ö? 258 

310 452 J554~84S 905 6 175044 sl 5M) ^^8 3!7 39^46 4l9,59*0 -68
322712 863 911^ 178207^90^393^ [1500] 703 81 911 52 170003 171

KchrBtzdL
Kafersrüh6''°'r°"L 
Hafergrütze amerikanisch, 

Hafer gedörrt, gewalzt, 

Hafermark,
Ouäker aats,

George Grunau.

296 366 424 537 826 <£-><000 As\s\ qir oq QD3 qq180063 228 505 46 923 I»1328 400 816 38 903 38 
[300] 141 358 406 98 689 825 41 1M042 69 Idj 42 4d

t SNUBÄ K GS° E 7 .........M» SÄ’«®
801 JqÄ om 611 719 967 191263 84 312 441 61 [500] 610 54 99
71R191ö1o894254 73 541 769 970 [500] 73 90 193175 514 20 [1500) 
41? Ä 71 78 194043 128 42 251 86 328 412 24 80 540 671 
LKnnm 948 195019 398 690 91 781 913 39 94 190438 44 49«hr°1 07*64 [150 , 79 343 415 26 584 [500] 650 789 925 67 198224
3R4 801 22 828 199372 567 88 [1500] 723 979 843 5 13 84 ,3000] 96 589 631 (15001 719 24 862 98 201074
146 963 400 40 690 859 66 202164 72 93 [300] 256 57 350 99 518 669 
7Q3 *17 909 32 [500] 65 203066 181 617 700 (300) 76 *14 20 1032 
Q79 418 71 644 61 73 [300] 712 54 860 904 9 [3000] 2051'08 [300] 215 
rsnoi 40 414 59 807 922 206050 59 124 25 215 *55 207017 169 426 
45 546 611 725 48 78 86 208066 [500] 79 128 67 2.6 84 88 324 74
436 543 45 608 20 721 46 54 884 943 200093 156 382 474 96 ,17
QtM gi1 09

210389 447 59 74 676 211261 301 412 501 607 96 801 934 65
212084 177 381 1500] 630 794 830 931 213288 542 654 834 923 21408? 
205 399 451. 505 604 28 754 81 98 [500] 6Ü5 18 54 215153 233 8 4,4 
499 529 653 [3O00] 83 93 743 63 864 216195 290 456 91 6b2 13( 0<') 83;i 
927 217056 258 13000) 404 24 659 740 [1500] 4 I 72 836 62 95 21HU 
288 403 87 754.72 8-10 959 [30000] 210021 79 290 [300] 3o7 olO buu 
[300] 19 [500] 917 38 94 „„ no. .75 286

220151 277 448 664 93 94 817 221391 612 89 881 «7
382 453 576 659 99 [15001 9*2 22.3179 2*0 828 42b- t-C4 bJJ ■•■ 2
224000 46 141 276 (1500) 314 [300] 22 63 97 481 736 926 2/ 
52 212 24 473 568 86 608 00000

Im Gewinnradc verblieben: 1 Gewinn «'52P,°°® ",?,,mooo iVif, 2 i“
1 zn 150 000 Mk., 2 zn 100 000 Mk., 1 zu 75 000 Mk. 2 zu ' 4UüüUOÄf., 
40000 Mk., 7 zu 30000 Mk, 23 zu 15 000 Mk, 40 a«,10000 4
1216 zu 3000 Ml-, 1287 zu 1500 Mk, 1436 zu oOO Mk.

Wo??

^^^Empfehle mein reichhaltiges Lager in:

BU" Regulatoren, TS8 
J^and- und Weck-Uhren, 
Taschenuhrea. UhrKeitea, Anhüagern etc 

UM" zn äußerst billigen Preisen. 
Reparaturen werden gut und billig unter 

Garantie ausgeführt.

Brillen, 
Pince-nez 
Thermometer re 

iu großer Auswahl, 
.lieparatarcn an derartige 

Sachen gut und billig. 

Max Schwarz^ 
Wosserstrah e 34, im Haust dcs Stnnfnmnn Schulz. 

^if. Kos-, Stall- und Alugelpumpen, 

^cjimsiG Tafel- und Küchenwaagen,

8. gh^jung der 4. ÜTnlfe 197. Königl. Preutz. Lotterie.
,89 a ve i 25 Lkkol-rr 1897, vormittag?.

Hüt bis litu.iiut Ü6<t 210 Mark sind den beltcjjtubcu 5luUltOttö 
Pnrntthese brigefiigi.
(Ohne Gewähr.)

2o 72 100 [500] 25 211 32 342 71 525 639 746 854 1589 842 22)8 [300] 
87 !** 5o ■ 30 81 680 ,52 [1500] 847 905 3078 99 462 700 87!' 901
<• ... 1D8 212 327 409 *94 902 5110 30 809 558 [500] 653 [800] «062 
!('.'! 83 88 231 [3i)o] 416 511 778 92 811 930 56 7208 339 [300] 44 795 
834 97 986 92 [300] HK)7 19 63 248 57 625 27 752 893 »082 93 142 
226 417 55 651 66 827 13001 934 45

10171 97 292 431 601 852 55 82 978 11046 649 738 12020 [1500] 
83 62 219 26 48 376 427 605 760 844 974 1.3204 602 6 12 14 89 [1500] 
783 8-3 928 1-1031 205 361 612 786 829 42 72 962 73 15002 19 58
104 50 424 43 5-7 826 81 982 " ---------- ------------------
7 7 021 219 365 435 ' 
3u 92 ,30. >] 922 87

«0235 364 471
99 338 461 526 7'62
46 900 44 88 21...
48- 529 608 54 56 939
556 617 760 806 94"  _  
67 250 342 477 SO 615 761 [1500]

30126 29 60 223 328 1300] 32 420 33 527 678 817 25 911 81231
8-17 ««172 2*5 .*7 342 60 533 36 47 73 617 45 804 913 34 [300] 

63 33229 770 76 3 4.096 124 275 505 7 [500] 51 783 821 [10 000] 74 
35. "4 47 81 11 1 89 204 428 565 90 94 875 SO 954 ««118 52 222 312 
[:■! (ij 551 86 634 37 773 837 905 40 87091 362 542 641 711 882
Vn556 74 643 938 30066 163 216 54 419 [300] 624 795 891 93 940

■10002 43 144 269 368 13000] 730 893 943 41046 77 355 456 813 
fRPOo] 58 11500] 9!6 42007 37 [500] 81 106 32 207 315 476 581 731 56 
y!3 43162 244 437 77 546 697 818 44010 33 62 108 484 *46 93 790 
813 81 1500] 993 45269 373 674 91 865 87 986 -10005 [500] 118 407 
40 300] 522 54 97 99 712 842 [500] 60 936 72 -17010 227 33 67 462 
C9 511 16 739 4S040 154 664 77 716 904 4» 102 226 64 301 57 404 
60 617 739 8u7 8 78

30283 402 16 81 [500] 537 615 839 48 51000 8 97 149 719 47 865 
9.i3 35 52 122 10? 82 234 377 431 [1500] 639 782 844 ..3018 85

......... . .............. 2/7 27 2 7 22 23 24165 76 323 403 
55011 60 75 131 463 5*6 620 843 977

7 2 27 2'." 7J_ ." [2 22] 72 27'. 277 
 5*077 94 123 84 339 47 [1500] 409 49 

50111 27 4 ,6 542 [3000] 65 614 52 63 724 88 
.... 1

"020 21 69 [1500' 417 608 81 83 99 810 «1162 240 76 542 652 
o] -------- : , ..../. -------- - .........................
21 420 693 722 51 839] 1500] 9*0 
2 184 338 402 511 [3000] 6<>8 *47 <

Ed. Palm,
w Spieringstr. 16.

Kunst- und Ban
Klempnerei.

3. Ziehung der 4. Klaffe 197. Königl. Prentz. Lotterie.
'^ieiiiiitg vorn 25. Oktober 1897, nachmittags-

Nur die Gewinne über 21.0 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt 

(Obue Gewähr.)
270 326 90 439 506 650 94 [300] 715 97 875 87 [1500] 1166 85 675 

9°4 2145 115001 215 49 67 393 429 79 520 76 679 895 3009 144 323 
584 763 *36 [1500] 40 [500] 84 86 949 4022 14.4 385 441 514 90 716

HS SW MMk600 1*0031 7lll59243140?30oi'88 406 577*6O3771H15001 65 822 11042 
«.'8 fcWÄ? Mffi? S® 

4"o 99 507 95 604 6 81 832 925 63 15207 15 49 340 91 499 637^7b^

224 410 62 87 501 79 668 723 88 864 75s 1500] 935 3b 46 91 
518‘1?doJ]975O6829C9O4 18^ 22052 106 400 [3001 533 77 618 97 953

258 464 571 628 779 907 24140 220 459 545 682 726 817 904189 258 ^E)4 447 75 629 55 731 84 26329 470 519 600 755 79
«14 91» 55 2-7100 51 93 347 421 28 734 56 897 28081 127 82 232
475 640 824 88 20068 74 394 724 [300] 808 474 -10034 64 725 50 63 816 55 923 32 «1121 74 319 62 404 811 917
12147 948 309 440 87 [1500] 522 610 20 48 716 837 943 99 33029 
098 [30001 87 394 491 898 926 51 34198 29395 335 63 424 68 549
602 17 44 [500] 759 982 35339 611 37 43 65 817 913 21 36033 296 
303 94 97 99 456 [300] 74 505 [1500] 615 91 37012 216 452 512 [300] 
719 58 849 3K031 221 79 96 97 366 [3000] 409 546 626 28 [1500] 767 
89 811 84 972 30056 57 119 91 461 65 91 609 83 712 851

40177 426 650 820 [1500] 26 61 983 41215 53 88 379 532 656 774 
88 42145 [500] 83 90 416 98 801 54 7 7 84 94 8 4 3028 7 1 207 [500] 
16 27 313 54 446 68 613 947 84 [500] 44177 78 220 87 442 44 564 804 
986 45152 228 305 11500) 642 752 859 [500] 88 974 46018 143 254 
372 403 83 89 769 859 919 47079 154 299 322 32 34 [500] 661 726 89 
4S145 86 245 51 384 428 620 807 59 40072 112 246 415 519 [500] 
799 828

50252 65 493 608 35 757 51270 395 530 613 62 [1500] 76 891
52025 139 396 663 799 847 52 9ü0 4 [300] 70 53098 [1500] 174 461
59 > 790 841 73 54428 35 570 788 826 87 55016 54 234 78 [loOO] 
385 98 538 68 670 735 [3000] 44 826 60 912 56076 398 511 660 57159 
422 64 852 5SU14 105 44 52 71 80 365 772 866 73 50179 238,44 302 

6()0j4264738563167259[5°00] 71 [1500] 469 682 700 853 54 983 61103 
34 513 847 «»235 69 742 56 93 855 «3041 172 606 939 44 72 64234 
453 67 [1500] 698 704 828 99 998 «5174 200 310 78 679 719 41 [1500] 
«6066 79 195 204 40 48 93 344 580 834 35 42 67057 225 478 500 638 
42 68081 141 231 414 69 665 90 [1500] 786 953 «9037 [1500] 477 503 
10 27O197 462 757 71096 [10000] 120 429 42 663 924 66 71 72019 
936 479 614 23 [300] 741 70 950 51 73095 285 363 603 [3000] 791 814 
74407 75 513 757 819 41 948 75000 325 [300] 30 80 97 481 88 98 51b 
859 76148 488 534 48 63 68 77007 [300] 294 309 23 46 503 613 14 
782 78117 87 236 [3000] 404 8 54 87 567 726 837 57 913 79001 145
96 285 416 66 [500] 593 694 759 99 852 69 913 (300) v

80007 28 162 383 533 672 736 [300] 40 [300] 817 34 [300] 35 41 65 
81049 58 92 109 63 78 893 82o26 68 124 218 19 310 29 90 420 529 
[1500] 51 69 733 889 900 [1500] 2 83048 62 318 39 453 71 512 941
84142 227 30 330 42 487 577 892 971 85124 424 507 92 98 603 56 68 
78 794 894 98 957 80406 88 515 24 75 601 727 71 801 87100 49 84 
320 72 652 705 95 88183 280 421 64 81 510 17 693 780 989 80070 
459 [500] 66 69 582 632 66 745 878 936 5990364 424 739 999 91093 172 234 85 [1500] 374 [500] 81 421
626 834 909 92010 113 32 259 [1500] 72 432 »3010 9d 102 94300 
51 454 90 889 [50001 926 80 95367 419 30 508 31 54 57 [300] 667 68 
96004 740 70 821 97086 170 87 339 42 429 682 733 96 8 0 918 69 
[500] 98132 [500] 212 389 434 51 537 609 774 818 25 65 923 99095 
102 62 [500] 209 318 20 [1500] 403 37 536 82 613 709 92 811!980 .

100011 [3000] 104 [1500] 65 245 88 326 485 501 66 1500] 654 55 
59 882 [500] 928 101006 103 394 694 765 828 68 910 101047 to2 849 
82 956 72 108023 46 126 227 541 [3000] 631 104168 270 81 foOOJ 300
97 559 671 707 [15001 10 20 24 49 [500] 94 850 105463 86 572 1500]
611 31 701 81 845 902 69 1 06011 91 107 217 491 560 854 107253 314 
93 498 [500] 526 85 689 734 65 94 10X054 61 225 ^3 40? ^ 307
41 90 1 09018 86 99 162 344 72 550 (5000 57 631 [300 56 938 44

110016 45 68 187 92 93 301 483 529 909 42 "1124 --0 5b 40,
623 37 [1500J 71 82 732 889 98 907 14 34 1151247 415 34 631 707 50

203 672 P90 993 116025 259 302 5 496 629 42 61 64 77 717 25 857
917 40 9t (500) 11 «028 75 179 253 83 [300] 377 516 [300] 661 724 805 
1‘2 16 17 917 1 17009 283 339 81 96 449 702 805 20 118102 314 511 
629 828 93 94 110075 223 418 94 552 621 762 95 814

180081 200 [3000] 12 352 423 [15001 700 875 77 89 991 93 181106 
38 64 269 [5000] 316 749 87 817 97 979 12-Ü08 456 617 69 826 29 
75 983 1300] 1 «304-2 153 [1500] 269 88 301 483 593 785 849 54 124077 
[3000] 93 164 251 320 41 50 77 449 665 928 125023 ‘282 399 737
919 87 1-iß! 96 225 26 95 419 86 560 642 738 96 915 85 127045 172 
[3000] 84 803 6 61 447 53 706 859 938 128181 88 274 303 78 514 722 
51 940 129109 70 210 [1500] 65 479 525 621 45 [3000] 888 90ö

130151 98 271 [15-iO| 431 73 675 767 930 51 83 87 89 96 131041 
43 78 170 282 319 499 609 52 737 41 929 132094 153 321 42 610 11
92 773 1.33121 292 519 [3000] 786 [3000] 800 1 34009 36 87 186 858
929 135035 122 31 351 479 534 37 604 12 18 919 77 130109 259
[500] 859 462 709 [3000 ] 75 137013 30 59 [300] 123 249 301 98 488
623 728 73 74 931 128407 578 84 95 611 18OU30 43 238 723 91 [buOJ 
825 37 971

140008 120 50 584 736 92 141122 54 66 89 2-11 71 [300] 818 68 
70 525 828 944 142253 364 411 59 619 807 11 96 950 [300] 1430(10 
208 468 [1500] 514 46 [1500] 76 609 883 960 77 144041 82 111 331
[300] 571 618 2.8 711 70 88" *14 145161 893 416 26 29 510 [1500] 68 
95 607 11500] 8 902 37 ( 4«060 263 -155 89 540 41 657 715 147113
213 41 [500] 57 130-U] 304 16 30 [15001 4901568 84 651 829 989 148029 
210 42 326 82 436 53 666 7u6 861 [löuuj 910 26 92 148034 231 457
77 555 674

150 >34 82 141 278 98 827 455 622 786 8"7 151368 483 641 42
724 [300] 56 57 803 52 152188 [300] 316 468 791 809 41 926 15:1105 
69 556 [300] 653 66 82 [30<ij 75" 95 8.53 164269 475 97 646 749 805
997 130- 0] 155018 86 229 452 61 [5000] 549 89 150245 360 407 34 
[3001 68 799 9()6 157004 106 472 651 791 842 60 962 70 84 155074
[500] 106 543 665 75 I 5»"68 96 102 76 292 308 43 411 794 911 22

l <>0002 57 224 68 499 853 161U02 272 663 [300] 74 712 28 102018 
124 699 705 51 103098 23* 429 41 58 511 731 39 *96 99 967 104059 
298 342 490 594 629 917 36 165000 123 35 347 732 866 960 67 101(524. 
603 968 107102 72 [3><)"i 259 671 72 76 792 826 56 963 lOhlli)
61 208 18 443 55 [3000] 504. 645 719 [1500) 89 109052 109 234 655 5V
93 (3000] 871 88

170021 [1500] 48 73 144 347 622 80 939 [300 ] 40 171119 225
[50 >] 40 309 477 754 823 75 959 72 73 172097 5)2 606 24 84 755
863 9o2 35 173U09 83 124 247 432 60a tift [3"",i] 83 709 97_
174168 85 267 475 90 505 '3oOO 806 70 175263 442 44 79 507 *93
1 7<>020 135 217 606 31 (3-X,[ 741 59 84 947 177109 5(0 19 773 968
17SO71 357 515 [3uü] 794 [3UU] 870 1.3‘J«ü0 104 429 [300] 688 92 740 
903 39 9*

180078 247 353 [500] 462 668 738 97 [5001 913 18(055 79 83 349
84 429 74 60" 742 76 [5<X>] 945 77 [50 >1 1*2193 328 550 694 *38 73
953 1.H30S9 9-10 56 73 1S4133 21" 33 15"0; 324 402 790 824 185031 
75 199 (30'] 503 [30,0] 60 882 *9 929 1 86119 4>>5 561 747 872 1 *>7035 
45 63 472 584 797 859 967 188081 143 589 692 96 762 18U011 65
472 54 6 . 07 8

19O--72 229 41 583 747 53 820 101107 292 332 415 [300] 519
10-2212 ::9 40 388 592 [M"<>| 815 914 23 [1500] 10:12*8 SOS 567 789
82" 42 030 97 104047 48 56 162 *0 223 325 37 423 513 29 616 8*6
957 105164 393 474 92 518 23 659 74" 817 1300") 106041 139 . 70
85 622 761 *99 [150,] 957 197128 62 267 317 674 869 94 95 (»8179 
227 365 537 79 692 781 845 986 U)»u58 97 286 365 532 51 85 655 725 
43 897 985 [150")

«Oü(H4 317 602 51 806 56 918 901177242 671 852 54 79 82 [3000] 
907 •» O«'19 Bti 31 423 37 47 555 6*0 716 20 91 856 -403071 102 24 
77 91 [. 00] 234 93 3,1 13000) 35 653 709 12 834 84 957 13000] 92 93 
204102 243 423 616 *,. 90 7u9 46 *10 34 [3 4)1 79 948 62 /O.>"30 221 
48 200144 3-21 413 37 549 659 89 723 32 33 864 958 "-<>7069 117
[15001 217 59 73 349 94 96 627 [1500] 801 2 [BUOJ 208313 33 406 73
563 742 55 30930.) 34 65 (3U"0j 418 564 622 39 705 64 945

210026 17.* 292 342 52 551 9" 631 5'1 [6uOJ *9 784 881 211211 
26 35 89 374 40" 99 516 6*7 [ 3000] 869 1812157 270 31" 27
436 540 621 726 935 83 213(194 219 726 925 76 214030 42 227 28
38 330 417 668 7"9 92 858 215011 4" [500] 163 320 411 555 625 77 
79 772 *88 9"5 73 8(0'141 369 520 760 73 808 56 9t 817014 50
98 118 [300. 34? 69 77 541 644 65 7"4 36 91 822 218126 294 367 667 
728 897 219254 356 46* 501 646 87 771 864 79 910

2:20034 üb 119 ll.'" 0, 237 415 5u8 12 601 [500] 35 812 [500] 
<213*1 411 99 618 71" Su6 78 [500] 99 22'4083 127 [1500] 327 442 
563 (1500] 96 75" *68 95 SS» 1^8 435 522 773 904 221027 104 [500J 
23,' 349 .4 410 46 563 696 98 [500] 907 22 61 225060 180 582 [300J

«V («'<>" nur ade verblieben: i Gewinn git 500 OOo 2)0, 2 zu 200 000 Mk. 
1 Ju'b.O V0 Mk.. 2 in 100000 Mk, 1 z» 76000 Mk, 2 zu >0 000 Mb, 2 zu 
40oon -n;f, 8 tM 80 000 Mk, u z" 1» 000 Ml. 11 ja (0 000 Mk, 8t zu 5000 Mk, 

1 zu 8000 Ml., iüW zu löoo fit; 1461 &<i ö00 fit.

Kai,la.,k»»bl scher. Feuergerathestiinder,
' AMenschanfeln, Osenkratzen,
Loc, ""d Rohrmatten, Schirmständer, 

sämmtliche Hans- u. Küchengeräthe, 
chneidewerkzeuge 

empfiehlt zu billigen Preisen

Jnstallations -- Geschäft für Wafserlkitlmaan^ä^li sations-Anlaaen, Closet- und ÄeSShintnln 
Bierapparate für Luftdruck und KoUeAur?

S-chalitat: Tharmmdtckkagca in Zink n. finnfrr
, VE" Durch maschinelle Einrichtnngen meiner u’
ich in der Lage, nur gediegene Arbeiten zu billigen Preisen zu lkfCn“

Rkpsrlltnrkll nmgkhkntz.

lern Sjielwaareß-Gescl]
von

Ottilie Tennig ?
Um Irrthümer zu vermeiden, mache ich darauf aufmerksam, daß sich dasselbe 

Heilige Geiststraße 28, 
gegenüber dem Hötel „Engl. Haus" 

befindet und empfehle Spielwaaren- und Welegenheitsgeschenke 

zu enorm billigen Preisen.
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auf die täglich erscheinende 

„Altprcchische Zeitung" 
werden jederzeit in der Expedition 
Spieringstraste 13, den bekannten 
Abholestellen und auswärts bei sammt1 
lichen Postanstalten angenommen.

1897 er 
Himbeersaft, 

pro Pfund 50 Pfg.
Kirschsaft,

pro Pfund 45 Pfg. 
empfiehlt die 

Obsthalle 
Wer Markt.

Stickereien 
jeder Art werden sauber und preis­

wert!) angefertigt.
Specialität: 

Goldstickerei. 

Juttgferndamm la, pari, 
bei Luders.

Neu! Sehr praktisch!

fitissiea-Sporn.
Erleichtert das Anziehen der Gummiboots, bietet 
vorzüglichen Schutz gegen Emrcißrr und Em- 

platzen der Gummischuhe an der Hacke. 
Paar für 30 Pfg.

TaS Befestigen des Russica geschieht unent­
geltlich

Kleiderstoffen, Seidenwaaren 
Sammeten, 

Coiifectioii
Jaquettes^ Kragen^ Capes, 

g! SS »91 gg M HH (ES 

Kinder-Mänteln u. Jaquettes, 
besonders hübsche, niedliche FaQons, sehr billig.

Gardinen, Teppiche, Portieren, Tisch­
decken,

Leinen-und Baumwollwaaren, 
Schirme, Reisedecken etc., 

Buckskins, Anfertigung von Herren­
garderobe 

unter Garantie für tadellosen Sitz.
Durch ganz bedeutende Abschlüsse mit nur ersten Lieferanten 

bin ich in der Lage, sämmtliche von mir geführten Waaren con- 
currenzlos billig verkaufen zu können. Meine Stoffe, wie Confection 
zeichnen sich durch grosse Haltbarkeit und solides Tragen aus und 
wird die weitgehendste Garantie übernommen.

Feste, billigst gestellte 
Preise.

Täglicher Eingang von Neuheiten.

WG" Elbinger “WJ 

Sauerkohl 
vorzüglicher Qualität, ä Psd. 5 

Hochfeine gebrannte 

gg: Caffee’s gg 
garantirt rein im Geschmack ä 1,40,1,60, 

1,80, 2,00 J(s> pro Pfund, 

alter Cognac, 
Ilim. R»m, Rothmein, 

Rheinwein,Mosel 
und div. andere Weine, sowie sämmtliche

Apfelmarmelade
per Psd. 30 Pfg.

Kirschrnmarmelade
per Psd. 50 Pfg.

Beereuobstmarmelade I 
per Psd. 50 Pfg.

Beereuobstmarmelade II 
per Psd. 40 Pfg. 

Stachelbcermarmrlade 
per 1 Psd.-Gl. 60 Psg. 

Erdbeermarmrlade 
per 1 Psd.-Gl. 75 Psg.

Himbeermarmelade 
per 1 Pfd.-Gl. 75 Pfg.

Orangeumarmelade 
per 1 Psd.-Gl. 1 Mk 

Apsclgelee I 
per '/, Psd.-GlaS 30 Psg.

Apfelgelec II
per Psd. 30 Psg. 

empfiehlt die

Ob st ha Sie 
Alter Markt

Ä. Bä^kholz, Buchhandlung, 
_______________________ —_____________  Kettenbrunnenstroße 5. __________

bis 3 Pfund fchlver, pro Pfund 70 
von 3 Pfund an pio Pfund 80 ver­
sendet unter Nachnahme per Post oder 
Bahn ab Ncuhof.

0. Leistikow 
stkenhos per Nenktrch,

Kreis Elbing.

Fchöne^ock 
selbst bei starker Trans­
piration bei feuchtem 
Wetter haltbar, erzielt 
man nur mit Ararrz 
Kühnes Sodttliu. 60 
pro Glas. Franz Kühn, 

Kronenparfürner efabrik, Nürnberg. In 
Elbing bei Fritz Laabs, Drogerie 
z. roth. Kreuz, Junkerstr., zu haben.

Libiußkl Dmiliciidiertzriig 
„Syphon“.

&CF" Hocheleganter Tafelaufsatz, "WI
5 Liter Inhalt,

gebe ich mit folgenden Bieren gefüllt leihweise ab:

Lagerbier, hell und dunkel......................
Künigsberger Schönbuscher, hell u. dunkel 
Nürnberger (Freiherr v. Tücher) . . 
SPatenbräu.....................................................

frei in'ö Haus.

Sb OcilSgi
Kettenbrunnenstraste Nr. 14

Neuer Preis-Esur«!,
gültig für lSiU|9S.

Echt russische Gummiboots, 
rolh gestempelt. 

Oamen-Galoscheii mit rothem 
Tricstsutter Paar

Qamem-GatoscEieai mit Sporn 
und rothem Tncotfutler Paar

täerresi-GaSosch®« mit Sporn 
und rothem Tricotfutter Paar

tieppM-üoots mit Sporn und 
rauhem, warmen Futter Paar

Bamen-Boots hoch mit Krimmer-
besatzn.rauhem,warmenFutter Paar M. 8,18 

®4®A®A®A©A®AI.ÖA®A®A®AeAeAH 
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Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 

daß ich am hiesigen Platze ein 

Puiz-hschäfi
verbunden mit

Kurz-, Weiss- und Woll-Waaren
eröffnet habe.

Vortheilhafte Cassaeinkäufe von Firmen besten Rufes setzen 
mich in die Lage, einem verehrten Publikum nur wirklich gute 
Waaren gegen billigste Preise zu liefern.

Wanda Reichwafid,
Lange Heil. Geiststraste 9, im Haufe des Herrn Hellgardt.

Krankheitshalber gebe ich mein Geschäft auf und stelle hiermit mein gesummtes Waarenlager zum

TotaMusverka ut.
Mein Waarenlager, für Herbst und Winter aufis Reichhaltigste assortirt, bestehend aus:

Tuchen — Buckskins — Kammgarnen — Cheviots — Paletot-, Mantel- und Joppen-Stoffen, wie bekannt nur bester Qualität; ferner: Teppichen 
— Läuferstoffen — Vorlagen — Tischdecken — Ängorafelien — Reisedecken — Reiseplaids — Schlafdecken — Flanellen — Frisaden — 

Boy’s — Parchenden — Herrenwäsche — Handschuhen — Hüten — Hosenträgern — Schirmen etc.,
ebenfalls nur prima Qualitäten, muß bis zum 1. Jauuar geräumt fein; es wird daher zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Fjugo Mropek,
Friedrich Wilhelm-Mch 5.

in nur guter Qualität 
empfiehlt zu mäßigen Preisen 

G. Püiler Nacnf., 

Iah. M. Kirstein.

Küs^sch^er3© Bücherschatz, 
ä Band 20 Psg., stets vorrälhig lici

^

396327

5144445


